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Wirtschaftsfaktor

Gesundheit als  
Standortstärke 
Startschuss für  
Net Zero Valley 

Mit Qualität in der 
Ausbildung punkten



Unsere Nähe bringt Sie weiter.

Kein Cyberschutz? 
Hohes Geschäfts-
risiko!
Jetzt Sicherheitslücken schließen.

Mehr erfahren unter
 lzo.com/cyberbiz

Absicherung 
im Unternehmen

Profi s aus der Region

Hafenumschlag

JADE-WESER-LOGISTIK

Bürocontainer • Sanitärcontainer • Lagercontainer
Duschcontainer • WC-Container • Kassencontainer

Spezialcontainer • Sonderbaucontainer

Tel.: 04421 5004940  -  Fax: 04421 5004949  -  E-Mail: info@jwlogistik.de
www.jade-weser-logistik.de

CONTAINER HANDEL & VERMIETUNG
Hafenumschlag / Lagerung / Logistik / Transport

Schulungen

Die Spezialisten in der Aus- & Weiterbildung von Profis.
Ihre Sicherheit ist unsrere Mission.

• PSAgA mit & ohne Rettung
• Arbeiten in engen Räumen
• Arbeiten auf Dächern
• Verschraubungsmonteur
• Bediener für Stapler, Arbeitsbühnen & Erdbaumaschinen
• Kranausbildung
• Anschlagen von Lasten/Ladungssicherung
• Motorsägenausbildung Module A-C
• Brandschutz- & Evakuierungshelfer
• Atemschutzgeräteträger
• SCC-VAZ 016, 017 & 018 Schulung & Prüfung
• Berufskraftfahrer-Modulschulungen 1-5

Im Kleigrund 18
26135 Oldenburg
Tel.: +49 441 350 125 - 0
E-Mail: info@oldenworx.de
www.OldenworX.de

Alle Ausbildungen & Schulungen werden
nach den aktuellen DGUV Richtlinien &
DIN-Normen durchgeführt.

Die Schulungen finden wetterunabhängig in
unseren geräumigen, beheizten Trainingshallen statt.

Alarmanlagen

www.ulpts-technik.de

Alarm- und Sicherheitssysteme

ulpts GmbH

Oldenburg, Donnerschweer Str. 199
Tel.: 0441 – 9 32 99 32

www.ulpts-technik.de

Alarm- und Sicherheitssysteme

ulpts GmbH

Oldenburg, Donnerschweer Str. 199
Tel.: 0441 – 9 32 99 32

 Alarmanlagen
Brandmeldeanlagen

Arbeitssicherheit

ARBEITSSICHERHEIT.
IHRE VERANTWORTUNG.
MEINE KOMPETENZ.
n Arbeits- und Gesundheitsschutz
n	Persönliche Betreuung in Ihrem Unternehmen
n	Vorbereitung und Begleitung von QM-Audits
n	Lead-Auditor ISO 9001:2015; ISO 45001
n	Gefahrgutbeauftragter

KONSTANTIN SIEMER
FACHKRAFT FÜR ARBEITSSICHERHEIT
QM/ASM-AUDITOR

T 0441-9694590  I  sicher@konstantinsiemer.de  I  www.konstantinsiemer.de

Solarenergie  

 

Anzeigen

Schrankenanlagen

 

 

Weiterbildung

 

 

  
 

Bildungskontor GmbH
Intensiv-Vorbereitungskurse auf die
Ausbilder-Eignungsprüfung in einer Woche 
2026: 4.5. / 18.5. / 13.7. / 31.8. / 7.9. / 26.10. / 23.11.

Meisterprüfung Teil 3 in zwei Wochen
2026: 1.6. / 22.6. / 17.8. / 14.9. / 5.10. / 2.11. / 30.12.

Bildungskontor GmbH • Gerd Wilkens • Am Wendehafen 8-12 • 26135 Oldenburg
Tel.: 0441 - 92 66 13 0 • www.bildungskontor.de • wilkens@bildungskontor.de

Beleuchtung

Diplom-Physiker Jörg Schweer

„Sparen durch  
langlebige Beleuchtung“

0170 5448402 • info@holoptics.de

Bildungswege von A bis Z

Kontakte zu Unternehmen,
Hochschulen & Events

Ausbildungs- und
Stellenangebote

next-step.de

Unsicher, wie
es weitergeht?
Finde mit uns deinen
nächsten Schritt.

Bildungswege von A bis Z

Kontakte zu Unternehmen,
Hochschulen & Events

Ausbildungs- und
Stellenangebote

nächsten Schritt.
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Mehr als eine Flugverbindung
Die angekündigte Einstellung der Flugverbindung 
Bremen–Frankfurt ist keine isolierte Entscheidung 
im Streckennetz einer Airline. Für den Nordwes-
ten hätte sie weitreichende Folgen – wirtschaftlich, 
strukturell und strategisch.
	 Unsere Region zählt zu den leistungsfähigs-
ten Wirtschaftsräumen des Landes. Hier sitzen in-
ternational tätige Industrieunternehmen, export-
starke Mittelständler, maritime Unternehmen, 
Logistikdienstleister, Forschungsinstitutionen und 
innovative Technologiebetriebe. Zugleich gewinnt 
der Nordwesten als Standort der Sicherheits- und 
Verteidigungswirtschaft an Bedeutung. Hinzu kom-
men leistungsfähige Häfen, globale Lieferketten und 
wissenschaftliche Netzwerke, die weit über Deutsch-
land hinausreichen. Was all diese Bereiche verbin-
det: Sie sind auf schnelle, verlässliche und internatio-
nale Mobilität angewiesen.
	 Die Verbindung nach Frankfurt erfüllt dabei seit 
Jahrzehnten eine Schlüsselfunktion. Sie verbindet 
Unternehmen, Forschungseinrichtungen und Ins-
titutionen im Nordwesten mit Kunden, Investoren, 
Partnern und Märkten in aller Welt. Das Drehkreuz 
Frankfurt ist für viele Geschäftsreisen, internatio-
nale Projekte und globale Kooperationen der ent-

scheidende Zugang. Wer diese Verbindung kappt, 
schwächt nicht nur die Erreichbarkeit eines Flugha-
fens – sondern die Wettbewerbsfähigkeit eines ge-
samten Wirtschaftsraums.
	 Die Auswirkungen wären in vielen Branchen un-
mittelbar spürbar. Industrie und Außenhandel wären 
ebenso betroffen wie Logistik, maritime Wirtschaft, 
Wissenschaft, Messegeschäft, Tourismus und Zu-
kunftsbranchen mit internationaler Ausrichtung. Auch 
für Fachkräfte aus dem Ausland oder Investoren, die 
Standorte vergleichen, ist die Qualität der Verkehrsan-
bindung ein zentrales Entscheidungskriterium.
	 Gerade in einer Zeit, in der Deutschland um Wett-
bewerbsfähigkeit, Innovationskraft und industrielle 
Wertschöpfung ringt, darf eine wirtschaftlich starke 
Region nicht von zentralen Verkehrsachsen abge-
schnitten werden. Das betrifft nicht allein die Ver-
antwortung eines Luftfahrtunternehmens. Auch 
die Bundespolitik ist gefordert, die Rahmenbedin-
gungen für den Luftverkehrsstandort Deutschland 
endlich wieder wettbewerbsfähig zu gestalten. Der 
Nordwesten braucht Anschluss an die Welt – nicht 
weniger, sondern mehr. Die Verbindung Bremen–
Frankfurt ist mehr als eine Flugverbindung, sie ist 
eine wirtschaftliche Notwendigkeit. 

Felix Jahn
IHK-Geschäftsführer für den Bereich Verkehr, Außenwirtschaft und Digitale Infrastruktur
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So bremsen fehlende  
Netzanschlüsse die  
Energiewende

27

Prävention, Reha  
oder Innovation – die 
Gesundheitswirtschaft 
im Oldenburger Land 
hat viele Gesichter8

Unser Thema

Gesundheitswirtschaft� 8 
Telemedizin� 10 
Medizintechnik � 11
Universitätsmedizin		         12 
Gesundheit im Betrieb� 13

 Unsere Region

Frauen gründen anders� 14
Startschuss für Net Zero Valley� 16 
Junge Firma: smoovo� 17
Bahngutachten Weser-Ems� 18
Maritime Konferenz� 19

Ihre IHK

Delegationsreise Brasilien& Argentinien� 22 
TOP AUSBILDUNG� 24
Auszubildende aus Marokko� 25 
IHK-Blitzumfrage Stromnetze� 27
Termine� 31 
Seminare und Lehrgänge� 32
 
Online-Ausgabe:  ihk.de/oldenburg/owi

14
Wie das weibliches  
Unternehmertum beflügelt  
werden kann
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spektrum

Zolldokumente

Digitale Carnets
Das Carnet‑Verfahren wird schrittweise digitali‑
siert. Ziel ist der vollständige Verzicht auf das pa‑
piergebundene Carnet‑Heft. Künftig erfolgt die 
Abwicklung elektronisch, beispielsweise über ei‑
nen QR‑Code. Während der Übergangszeit kön‑
nen je nach Zielland weiterhin papiergebundene 
Carnets erforderlich sein. Zum 1. Juni starteten 
die Europäische Union, die Schweiz, das Vereinig‑
te Königreich und Norwegen gemeinsam mit der 
volldigitalen Abwicklung von Carnets A.T.A. Weite‑
re Länder werden sukzessive folgen. Die Internati‑
onale Handelskammer (ICC) verfolgt das Ziel, das 
volldigitale Carnet bis Ende 2027 vollständig ein‑
zuführen. ihk.de/oldenburg (Nr. 7012208)

US-Zollpolitik
„Die USA werfen Europa regelmäßig Überregulierung vor – treiben mit ih‑

rer Zollpolitik aber selbst den bürokratischen Aufwand massiv nach oben. 

Für international tätige Unternehmen wird Handel dadurch nicht planbarer, 

sondern aufwendiger, kostspieliger und fehleranfälliger. US-Zollpolitik wirkt 

längst wie ein globales Umlenkungsprogramm für Investitionen und 

Handelsströme. Unternehmen suchen nach Stabilität und Planbarkeit. 

Wo beides fehlt, werden Märkte neu bewertet, Lieferketten 

angepasst und Investitionen verlagert.“ 

DIHK-Außenwirtschaftschef Volker Treier

Verbraucherpreisindex
Basis 2020 = 100  

119,3  
121,9  
121,7 
124,5  
125,2

%*)  
+ 2,2  
+ 2,2 
+ 2,1 
+ 2,7  
+ 2,9

2024   Jahresdurchschnitt  
2025   Jahresdurchschnitt 
2025   April  
2026   März  
2026   April
*) �Veränderungen gegenüber dem Vorjahresmonat,  

Quelle: Statistisches Bundesamt

Wirtschaftliche Entwicklung

Blick auf die Regionen
Unsere neuen Regionalreports 
zeigen anhand wichtigter Wirt‑
schaftskennzahlen die wirt‑
schaftliche Entwicklung unse‑
rer Städte und Landkreise in den 
vergangenen Jahren auf. Ein 
Vergleich mit der Landes- und 
Bundesentwicklung zeigt die 
Performance unserer Region. 
So haben die gewerblichen Zen‑
tren Nordenham, Brake, Els‑
fleth und Lemwerder durch ihre 
Lage am seetiefen Fahrwasser 

der Unterweser von der Indust‑
rialisierung profitiert. Sie sind zu 
bevorzugten Standorten hafen‑
gebundener und außenhandel‑
sorientierter Betriebe gewor‑
den. Deutlich wird auch, dass 
trotz starker Industrie das Gros 
der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten des Oldenburger 
Landes im Dienstleistungssek‑
tor arbeitet. Details unter 
ihk.de/oldenburg /regionalre-

ports
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1,3
Millionen Menschen in Niedersach‑
sen waren 2025 von Einkommens‑
armut betroffen. Als armutsgefähr‑
det gilt, wer weniger als 60 Prozent 

des durchschnittlichen monatli‑
chen Haushaltsnettoeinkommens 
zur Verfügung hat. Die Armutsge‑

fährdungsschwelle lag 2025 in Nie‑
dersachsen für einen Einpersonen‑

haushalt bei 1327 Euro, für einen 
Haushalt mit zwei Erwachsenen und 

zwei Kindern unter 14 Jahren bei 
2787 Euro. Bei Haushalten von Al‑

leinerziehenden mit einem Kind un‑
ter 14 Jahren waren es 1725 Euro. 

So das Statistische Landesamt  
Niedersachsen. 

Krankenhausreform

Versorgung sichern!
Die Krankenhausreform ist aus Sicht der 
IHK Niedersachsen (IHKN) ein überfälli‑
ger und grundsätzlich richtiger Schritt. Mit 
den kürzlich in Kraft getretenen gesetz‑
lichen Regelungen wird die Grundlage 
für eine Neustrukturierung der Kranken‑
hauslandschaft geschaffen. Entschei‑
dend ist jetzt, dass die Umsetzung in Nie‑
dersachsen praxistauglich erfolgt und 
bestehende Probleme nicht verschärft 
werden. „Die Reform geht in die richtige  
Richtung, doch sie greift zu kurz, wenn 
zentrale Herausforderungen weiter un‑
gelöst bleiben“, sagt Monika Scherf, 
IHKN-Hauptgeschäftsführerin. „Vie‑
le Krankenhäuser stehen wirtschaft‑
lich mit dem Rücken zur Wand. Ohne 
eine verlässliche und kurzfristige Fi‑
nanzierung droht die Reform ins Lee‑

re zu laufen. Wir fordern Bund und Land 
auf, die Reform jetzt gemeinsam so wei‑
terzuentwickeln, dass sie wirtschaft‑
lich tragfähig, bürokratiearm und ver‑
sorgungssicher umgesetzt werden 
 kann.“ Aus Sicht der niedersächsischen 
Wirtschaft sind nach wie vor die Sicher‑
stellung einer flächendeckenden Versor‑
gung, die Berücksichtigung regionaler 
Besonderheiten, der Abbau von Büro‑
kratie sowie eine verlässliche Finanzie‑
rung wichtig.
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Jetzt mitmachen beim

Großen VR-Mittelstandspreis 

Weser-Ems.
Wegweisende Unternehmen aus Weser-Ems haben 
2026 wieder die Chance auf insgesamt 15.000 Euro. 
Jetzt mehr über den Großen VR-Mittelstandspreis 
erfahren: QR-Code scannen oder vr-weser-ems.de 
aufrufen.

vr-weser-ems.de
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Kneippen

Gesundheitswirtschaft

Zukunftsfaktor 
Gesundheit 

Nach einer schweren Krankheit wieder auf die Beine kommen?  
Die Balance zwischen Beruf und Familie finden? Ärzte für den 
ländlichen Raum begeistern? Die Medizintechnik optimieren?  

Oder einfach mal in der Wellness-Oase ausspannen? Gesundheits-
wirtschaft hat viele Gesichter. Auch im Oldenburger Land. 

 Von Dr. Norbert Hemken
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Mooranwendungen sind gefragt. 
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wirtschaft ist längst 
zu einem zentralen 
Pfeiler der regiona-
len Entwicklung im 
Oldenburger Land 
geworden. Sie ver-

bindet medizinische Versorgung, Reha-
bilitation, Prävention, und zunehmend 
auch digitale Innovationen zu einem 
leistungsfähigen Gesamtgefüge. Ge-
rade in einer Region mit wachsender 
Bevölkerung und steigender Lebens-
erwartung kommt ihr eine besondere 
Bedeutung zu, sowohl aus gesundheits-
politischer als auch aus wirtschaftli-
cher Perspektive.

Lebensqualität
Als Standort der größten Rehabilita-
tionsklinik Niedersachsens und als 
einziger Ort im Bundesland mit dem 
Doppelprädikat „Kneipp-Kurort“ und 
„staatlich anerkanntes Moorheilbad“ 
nimmt Bad Zwischenahn innerhalb die-
ser Struktur eine herausragende Rol-
le ein. Rehabilitation ist hier, beispiels-
weise im Reha-Zentrum am Meer, weit 
mehr als die Nachsorge medizinischer 
Eingriffe: Sie ist ein entscheidender 
Faktor für die nachhaltige Wiederher-
stellung von Lebensqualität, Arbeitsfä-
higkeit und gesellschaftlicher Teilhabe. 
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Autor:
Dr. Norbert Hemken ist 
Geschäftsführer des Bad Zwi-
schenahner „Reha-Zentrums 
am Meer“ und Kurdirektor, 
Vorstandsvorsitzender des Ver-
bundes Norddeutscher Reha-
kliniken (VNR) sowie
Vorsitzender des Heilbäderver-
bandes Niedersachsen (HBV).

Damit leistet sie nicht nur einen wichti-
gen Beitrag für die Patienten, sondern 
auch für Unternehmen und das gesam-
te Gesundheitssystem.

Prävention
Darüber hinaus zeigt sich, dass die 
Grenzen zwischen klassischer Medizin, 
Prävention und Wellness zunehmend 
verschwimmen. Angebote zur Gesund-
heitsvorsorge gewinnen an Bedeutung, 
nicht zuletzt vor dem Hintergrund stei-
gender Belastungen im Berufsalltag 
und eines wachsenden Bewusstseins 
für ganzheitliche Gesundheit. So etab-
lieren wir derzeit in unserem Gesund-
heitskompetenzzentrum mit großem 
Erfolg das Präventionsprogramm der 
Deutschen Rentenversicherung „RV Fit“.

Moderne Ansätze
Auch weitere Kur- und Wellnessange-
bote, wie bei uns das Wellenbad am 
Meer sowie unsere Kneipp-Anlagen mit 
Tretbecken, Armbecken und Kräuter-
garten, sind dabei keineswegs als blo-
ßes „Add-on“ zu verstehen. Sie sind in-
tegraler Bestandteil einer modernen 
Gesundheitswirtschaft. Sie tragen dazu 
bei, Erkrankungen vorzubeugen, Rege-
nerationsprozesse zu unterstützen und 
langfristig Kosten im Gesundheitssys-
tem zu senken.

Synergien nutzen
Das Oldenburger Land verfügt hierbei 
über besondere Stärken. Die Kombina-
tion aus medizinischer Kompetenz, na-
turnaher Umgebung und gewachsener 
Infrastruktur schafft ideale Vorausset-
zungen für eine enge Verzahnung von 
Rehabilitation, Prävention und gesund-
heitsorientiertem Tourismus. Diese Sy-
nergien gilt es, weiter auszubauen. Ins-
besondere die Vernetzung zwischen 
stationären Einrichtungen, ambulanten 
Angeboten und digitalen Lösungen wird 
künftig eine noch größere Rolle spielen.

Fachkräfte sichern 
Ein weiterer entscheidender Aspekt ist 
die Fachkräftesicherung. Die Gesund-
heitswirtschaft ist personalintensiv 
und auf qualifizierte sowie engagierte 
Mitarbeitende angewiesen. Attraktive 
Arbeitsbedingungen, gezielte Aus- und 
Weiterbildung sowie innovative Ar-
beitsmodelle sind daher unerlässlich, 
um die Zukunftsfähigkeit der Branche 
zu sichern.

Digitalisierung
Nicht zuletzt eröffnet die Digitalisie-
rung neue Chancen: Telemedizinische 
Anwendungen, digitale Therapiebeglei-
tung und vernetzte Versorgungsstruk-
turen können dazu beitragen, die Quali-
tät der Versorgung weiter zu verbessern 
und gleichzeitig Ressourcen effizienter 
einzusetzen. Auch hier bietet die Regi-
on großes Potenzial, innovative Ansät-
ze zu entwickeln und zu erproben.

Baustein für Lebensqualität
Insgesamt zeigt sich: Die Gesundheits-
wirtschaft ist weit mehr als ein Ver-
sorgungssektor, sie ist ein bedeutender 
Wirtschaftsfaktor, ein Innovationstrei-
ber und ein zentraler Baustein für Le-
bensqualität. Ihre Weiterentwicklung 
wird entscheidend dazu beitragen, die 
Region auch künftig attraktiv und leis-
tungsfähig zu halten.  
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Telemedizin

Lückenschluss trotz Distanz 
Immer mehr Patientinnen und Patienten schauen wegen (Fach-)Ärztemangels in die Röhre.
Fehlt die Expertise vor Ort, wird sie einfach zugeschaltet. Dank Telemedizin.

Telemedizin ergänzt  
die Fachexpertise vor Ort. 
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Medizinische Angebote 
sind auch im Oldenbur-
ger Land ungleich ver-
teilt. Und die Schieflage 
nimmt weiter zu: Wäh-

rend in städtischen Regionen eine 
gute Versorgung durch niedergelasse-
ne Ärztinnen und Ärzte sowie Kliniken 
gewährleistet ist, entstehen im ländli-
chen Raum zunehmend Versorgungslü-
cken. Der Rückgang an Hausärztinnen 
und Hausärzten verstärkt diese Ent-
wicklung zusätzlich. 
	 Doch es gibt einen Gegenpol:  die 
Telemedizin. Sie entwickelt sich zuneh-
mend zu einem zentralen Baustein mo-
derner Versorgungsstrukturen im Ge-
sundheitswesen. „Im Oldenburger Land 
nimmt das Klinikum Oldenburg hier-
bei eine zentrale Rolle als Praxispart-
ner und Treiber innovativer telemedizi-
nischer Versorgungslösungen ein“, sagt 
Oberarzt Silas Martin Schwencke. „Mit 
seiner etablierten Telemedizinzentrale 
werden unterschiedliche Anwendungs-
felder abgedeckt, die weit über klassi-
sche telemedizinische Konsultationen 
hinausgehen.“
	 Dazu zählten die 24/7-Versorgung 
von Offshore-Windparks, die projektbe-
zogene Unterstützung des kassenärztli-

chen Bereitschaftsdienstes (116117) so-
wie intensivmedizinische Televisiten 
bei Patientinnen und Patienten in der 
außerklinischen Versorgung.

Notfallmedizin und TeleStorch
Ein weiterer Schwerpunkt liege im Be-
reich der Notfallmedizin. „Hier wurde 
gezeigt, dass neue Versorgungskonzep-
te wie der Gemeinde-Notfallsanitäter 
telemedizinisch mit ärztlicher Exper-
tise aus dem Klinikum Oldenburg ver-
stärkt werden können“, so der Experte. 
„Dadurch ist eine qualifizierte medizi-
nische Einschätzung bereits am Einsat-
zort möglich, was eine gezieltere Steu-
erung von Ressourcen unterstützt und 
unnötige Kliniktransporte vermeiden 
kann.“
	 Auch in der Pädiatrie (Kinderheil-
kunde) setze das Klinikum Oldenburg 
mit dem Projekt „TeleStorch“ innovati-
ve Maßstäbe. „Durch die Übertragung 
von Vitaldaten und Bildinformatio-
nen in Echtzeit kann neonatologische 
Fachkompetenz auch in kleineren Ge-
burtskliniken unmittelbar verfügbar 
gemacht werden. So lassen sich Kom-
plikationen frühzeitig erkennen und 
Verlegungsentscheidungen besser ab-
sichern.“

	 Ergänzend kämen telemedizinische 
Intensiv-Visiten zum Einsatz, beispiels-
weise bei beatmeten Patientinnen und 
Patienten in der ambulanten oder au-
ßerklinischen Versorgung. „Ziel ist hier 
eine kontinuierliche fachärztliche Mit-
betreuung auch außerhalb der Klinik.“
	 Insgesamt verfolge das Klinikum 
Oldenburg mit seinen telemedizini-
schen Anwendungen das Ziel, spezi-
alisierte medizinische Expertise un-
abhängig vom Standort verfügbar zu 
machen und damit die Versorgungs-
sicherheit insbesondere in struktur-
schwächeren Regionen zu stärken.
	 „Telemedizinische Angebote er-
setzen dabei nicht die klassische Ver-
sorgung, sondern ergänzen sie sinn-
voll. Sie können den Fachkräftemangel 
nicht auflösen, jedoch dessen Aus-
wirkungen abmildern, Versorgungs-
prozesse effizienter gestalten, die Pa-
tientensicherheit erhöhen und die 
Patientensteuerung verbessern. Zu-
dem trägt sie dazu bei, unnötige Kran-
kenhausaufenthalte zu reduzieren.“ 
Damit werde sie zu einem wichtigen 
Zukunftsbaustein einer vernetzten,  
flexiblen und regional differenzierten 
Gesundheitsversorgung im Oldenburger 
Land. klinikum-oldenburg.de

M

Unser Thema
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Medizintechnik

Interdisziplinäre Forschung
Deutschland ist einer der führenden Medizintechnik-Standorte. Manch Branchenvertreter ist 
im Oldenburger Land zuhause. So wie das Unternehmen KIZMO. 

Kizmo arbeietet an der Optimierung von Beatmungsgeräten.
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ben einer hohen Ex-
portquote auch ein ho-
her Forschungs- und 
Entwicklungs-Anteil. Der 

Technologietransfer aus Universitäten, 
Hochschulen und Forschungseinrich-
tungen hält diesen Innovationsmotor 
in Gang, benötigt aber geeignete Insti-
tutionen, um dies zu gewährleisten. So 
wie das Klinische Innovationszentrum 
für Medizintechnik Oldenburg, kurz  
KIZMO GmbH. Es wurde 2015 vom 
Evangelischen Krankenhaus und dem 
Hörzentrum Oldenburg gegründet.  
	 In der Medizintechnik sind typi-
sche Entwicklungszyklen deutlich län-
ger als in der Konsumgüter-Industrie. 
Daher ist Geschäftsführer Dr. Michael  
Buschermöhle stolz darauf, bereits 15 
innovative Medizinprodukte bis in den 
Markt begleitet zu haben. Weitere Ent-
wicklungen befinden sich laut Buscher-
möhle in der Pipeline.

Schnittstelle zu Herstellern
„Wir arbeiten an der Schnittstelle zwi-
schen Forschung, klinischer Anwen-
dung und industrieller Entwicklung“, 
sagt der Geschäftsführer. „Und unter-
stützen unter anderem Hersteller von 
Medizinprodukten bei Softwareent-
wicklung, Technologie-Scouting, Usa-
bility Engineering und regulatorischen 
Rahmenbedingungen.“ 

Interdisziplinäre Forschung
Ausgangspunkt für die Innovationen sei-
en meist interdisziplinäre Forschungs-
projekte der Hersteller, Forschungsein-

D

richtungen und Kliniken. „Wir arbeiten 
dabei schon seit jeher mit allen Olden-
burger Kliniken sowie den Oldenburger 
Forschungseinrichtungen zusammen.“ 
Besonders wichtig sei, „dass die erar-
beiteten Innovationen später auch als 
Medizinprodukte auf den Markt kom-
men. Nur so können sie den Patientin-
nen und Patienten zugutekommen.“ Die 
medizinische Projektpalette des Inno-
vationszentrums ist breit gefächert. Sie 
reicht von der Viszeralchirurgie (Gefäß-
chirurgie) und Psychiatrie über Urologie 
bis hin zur HNO-Heilkunde. 

Beispiel Beatmungsgerät
Unter anderem half das Innovationszen-
trum bei der Optimierung von Beat-
mungsgeräten. Die seien oft je nach 
Hersteller unterschiedlich zu bedienen 
und einzustellen. Das könne zu Pro- 
blemen bei beatmeten Patienten füh-
ren, etwa bei einem Klinikwechsel. „Im 
schlimmsten Fall könnte es sogar zu 
Fehlbedienungen mit Auswirkungen auf 

die Patientensicherheit kommen“, so Bu-
chermöhle. „Das KIZMO hat zusammen 
mit einem Hersteller und der Universität 
Oldenburg Konzepte für Nutzerinterak-
tionen ausgearbeitet, um die Bedienung 
effizienter zu machen und gleichzeitig 
mögliche Ursachen für Bedienfehler zu 
reduzieren.“ Dazu wurde unter anderem 
Feedback von Klinik- und Pflegeperso-
nal aus Oldenburger Kliniken und Pfle-
geeinrichtungen eingeholt und in der 
Konzeptentwicklung berücksichtigt.

International aufgestellt
„Die Medizintechnik ist zwar ein recht 
krisenfester Sektor, aber gerade im in-
ternationalen Wettbewerb gibt es 
auch große Herausforderungen“, so  
Buschermöhle.  „Daher muss die Innova-
tionskraft der Branche aufrechterhalten 
werden.“ Die Kunden des Unternehmens 
seien über ganz Deutschland verteilt. Da-
rüber hinaus bestünden Kooperationen 
in anderen EU-Ländern und in den USA.
kizmo.eu
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Universitätsmedizin

Starker Verbund
Die Universitätsmedizin Oldenburg (UMO) ist eine Erfolgsge-
schichte. Auch dank es großen Engagements aus der Wirtschaft. 

Ausbildung  
am virtuellen  

Anatomietisch.
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Für die UMO ist 2026 ein 
Jahr der Meilensteine. 
Erstmals nehmen zum 
Wintersemester 200 an-
gehende Ärztinnen und 

Ärzte ihr Studium in Oldenburg auf. 
Gleichzeitig steht der Baubeginn neuer 
Forschungs- und Lehrgebäude am Po-
phankenweg bevor. Aus einem ambitio-
nierten Projekt der Region ist der dritte 
Universitätsmedizin-Standort in Nieder-
sachsen geworden – und durch die ein-
zigartige Kooperation mit der Universi-
tät Groningen ein europäisch vernetzter 
Standort mit Strahlkraft weit über den 
Nordwesten hinaus.
	 „Die UMO zeigt, was entsteht, wenn 
Region, Wirtschaft und Wissenschaft ge-
meinsam Verantwortung übernehmen. 
Private Spenden aus der regionalen Wirt-
schaft machten den Standort erst mög-
lich. Heute ist daraus ein leistungsfähi-
ger universitätsmedizinischer Verbund 
mit wachsender Bedeutung für Versor-
gung, Forschung und Innovation gewor-
den – verlässlich finanziert vom Land 
Niedersachsen“, sagt Prof. Dr. Hans Gerd 

F Nothwang, Dekan der Fakultät Medizin 
und Gesundheitswissenschaften.

Forschung und Lehre verzahnt 
Anders als klassische Universitätskli-
niken basiert die UMO auf einem Ver-
bundmodell: getragen von der Universi-
tät Oldenburg, dem Klinikum Oldenburg, 
dem Evangelischen Krankenhaus Olden-
burg, dem Pius-Hospital Oldenburg und 
der Karl-Jaspers-Klinik. Mehr als 25 Uni-
versitätskliniken verteilen sich auf die-
se Häuser. Nicht nur dort, sondern auch 
in den Lehrkrankenhäusern und Lehr-
praxen in der Region greifen Forschung, 
Lehre und Patientenversorgung eng in-
einander – geprägt auch durch die enge 
Zusammenarbeit mit den Partnern der 
Rijksuniversiteit und des Unviersitair 
Medisch Centrum in Groningen.
	 „Die UMO ist der universitätsmedizi-
nische Versorger für rund 2,5 Millionen 
Menschen – und in unserer Forschung 
spielt der ländliche Raum dies- und jen-
seits der niederländischen Grenze eine 
besondere Rolle“, sagt Nothwang. Zugleich 
betont er den Anspruch der UMO: „Unser 

Ziel ist es, die Gesundheitsversorgung so 
zu transformieren, dass alle Bewohnerin-
nen und Bewohner Zugang zu hochwerti-
ger medizinischer Versorgung haben.“
	 Dieses Selbstverständnis – wissen-
schaftlich exzellent und zugleich tief in 
der Region verwurzelt – prägt auch For-
schung und Lehre. Schwerpunkte liegen 
auf Hörforschung/Neurosensorik und 
Versorgungsforschung. Der Exzellenz-
cluster „Hearing4all“ steht für internati-
onal sichtbare Spitzenforschung aus Ol-
denburg. Projekte wie INGVER zeigen die 
regionale Relevanz: Die Abkürzung steht 
für „Intersektorale Versorgung vulnerab-
ler Gruppen“. Hier entstehen Konzepte, 
um ambulante, stationäre und pflegeri-
sche Angebote für Frühgeborene, ältere 
Menschen und Krebspatientinnen und 
-patienten enger zu verzahnen.
	 Neben der Humanmedizin bietet die 
Fakultät medizinnahe und internatio-
nale Studiengänge wie „Molecular Bio-
medicine“, „Physik, Technik und Medi-
zin“ sowie „Pflege – Advanced Nursing 
Practice“. Diese Angebote stärken die Re-
gion als Gesundheitsstandort. „Die UMO 
bindet Absolventinnen und Absolventen 
in die Region ein, kooperiert mit Unter-
nehmen aus Medizintechnik und Digi-
talisierung und stärkt die Gesundheits-
wirtschaft im Nordwesten“, so Nothwang.
	 Trotz verlässlicher Landesfinan-
zierung bleibt privates Engagement ein 
wichtiger Erfolgsfaktor. „Spenden und 
Zustiftungen eröffnen uns zusätzliche 
Spielräume in Forschung, Lehre und 
Versorgung“, sagt Nothwang. Spenden- 
interessierte können sich über kon-
krete UMO-Projekte für die Gesund-
heitsversorgung der Region einsetzen. 
Eine besondere Rolle spielt der Verein 
„Freunde und Förderer der Universi-
tätsmedizin Nordwest“ – als verläss-
liches Bindeglied zwischen UMO und 
Region begleitet er ihre Entwicklung 
seit den Anfängen. Sonja Niemann  
universitaetsmedizin-oldenburg.de

Unser Thema
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Betriebliches Gesundheitsmanagement

„Ganzheitlicher Ansatz“
Körperliche wie psychische Probleme können Arbeitnehmer und damit Unternehmen aus-
bremsen. Betriebe wie die BTC AG setzen auf gesundheitliche Prävention. 
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„Gesundheit ist kein 
Randthema, sondern ein 
zentraler Erfolgsfaktor für 
nachhaltiges Arbeiten“, ist 
Lina Reinsch überzeugt. 

Reinsch ist bei der Oldenburger BTC 
AG für betriebliches Gesundheitsma-
nagement (BGM) zuständig. Das be-
schränkt sich bei dem IT-Beratungs-
unternehmen nach eigenen Angaben 
„nicht auf Einzelmaßnahmen wie Rü-
ckenschulkurse oder Obstangebote.“ 
Der Anspruch ist ein ganzheitlicher An-
satz, der präventiv wirkt, individuel-
le Lebensrealitäten berücksichtigt und 
Gesundheit nachhaltig im Arbeitsalltag 
verankert. „Leistungsfähigkeit, Innova-
tionskraft und Zukunftsfähigkeit ent-
stehen dort, wo Mitarbeitende sich ge-
sund, gesehen und unterstützt fühlen.“
	 Seit 2022 bündele ein interdisziplinär 
aufgestelltes Team alle Aktivitäten rund 

G um Gesundheit, Prävention, Diversität 
und soziale Nachhaltigkeit und veran-
kere diese strategisch im Unternehmen.  
Das BGM basiere auf drei Schwerpunk-
ten:
•	 Bewegung & Aktivität: „Regel-

mäßige Bewegung fördert Ener-
gie, Konzentration und Teamgeist.“ 
Firmenfitness-Angebote und gemein-
same Sportformate schafften nied-
rigschwellige Zugänge zu körperli-
cher Aktivität. Standortunabhängig 
und alltagstauglich. „Ebenso unse-
re ‚Bewegten Büros‘, die mit Walking 
Pads und Sitzfahrrädern sowie klei-
nen Bewegungs- und Entspannungs-
tools ausgestattet sind.“

•	 Prävention & Gesundheitsscree­
nings: „Gesundheit-Checkups und 
Präventionskurse unterstützen Mit-
arbeitende dabei, Gesundheitsrisiken 
frühzeitig zu erkennen und gesund-

heitsbewusstes Verhalten nachhaltig 
in den Alltag zu integrieren.“

•	 Stressreduktion & individuelle Un­
terstützung: „Mentale Gesundheit ist 
ein entscheidender Erfolgsfaktor im 
modernen Arbeitsleben.“ Ergänzend 
zu Angeboten wie Massagen, Physio-
therapie und sozialen Formaten  gebe 
es professionelle Beratung und in-
dividuelle Unterstützung zur Entlas-
tung im Arbeitsalltag.

Psychische Gesundheit
Das Unternehmen plant weitere An-
gebote. „Als Maßnahme aus unserem 
Schwerpunktthema ‚Stärkung der psy-
chischen Gesundheit‘ planen wir Men-
tal Health First Aid zu implementieren 
– ein Angebot, das deutlich über klas-
sisches betriebliches Gesundheitsma-
nagement hinausgeht und die mentale 
Gesundheit systematisch stärkt“.

fm Büromöbel GmbH · Beratung, Planung, Produktion direkt aus der Region · 26219 Bösel · Tel.:  04494-9250-0 · info@fm-bueromoebel.de   

mailto:info@fm-bueromoebel.de
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Alexandra Gölz 
in Brüssel

Chancengleichheit für Frauen

„Finanzierung 
ist das A und O“
Mehr weibliche Solidarität und ein Umdenken bei Financiers und 

Entscheidern könnten das Unternehmertum von Frauen beflügeln.  

Von Berit Böhme
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Auf dem Papier ste-
hen Gründerin-
nen und Unter-
nehmerinnen alle 
Möglichkeiten offen. 
Doch schon wenn es 
um die Förderung 

und Finanzierung von Vorhaben geht, 
stoßen Frauen vielerorts auf Hindernis-
se und Vorurteile. Anders als das Gros 
ihrer männlichen Mitbewerber. Die feh-
lende institutionelle Unterstützung wie-
derum bremst den Innovationsgeist und 
die Marktvielfalt aus – meint nicht nur 
Alexandra Gölz aus Jever. Die Unterneh-
merin war jüngst auf Einladung der IHK 
Nord auf einem wirtschaftspolitischen 
Podium zu Gast in Brüssel. Unter dem 
Motto „Women for Change“ ging es da-
bei unter anderem um nachhaltige Wett-
bewerbsfähigkeit und Transformation. 

Männliche Chefetagen
In Sachen Nachhaltigkeit kennt 
Alexandra Gölz sich aus. Ihre Firma Puu- 
yu produziert vegane Reinigungsmittel. 
„Sie sind weder für den Menschen noch 
für die Umwelt schädlich.“ Gegründet 
hat sie 2019, die ersten Produkte kamen 
2022 auf den Markt, zuletzt ein Voll-
waschmittel. Ihr Business hat sie nach 
eigenen Angaben selbst finanziert. Aber 
sie weiß aus eigenen früheren Erfah-
rungen, wie es ist, von Fördermittelbank 
und Hausbank abgekanzelt zu werden – 
wegen des Geschlechts. Das Problem sei 
akuter denn je. „Immer weniger weibli-
che Gründerinnen bekommen Kredite“, 
sagt Gölz. Ein Grund: „Ich habe in den 
Banken immer nur männliche Entschei-
der getroffen.“ 

Gegenseitiger Support
Außerdem verweist die Geschäftsfrau 
auf die mangelnde mentale Unterstüt-
zung: „Ich würde mir wünschen, dass 
sich Frauen viel mehr trauen würden. 
Viele kauen an der Idee ewig rum. Män-

A IHK-Netzwerk 
Business Women

2025  gründete sich das regionale 
IHK-Netzwerk Business Women. Es 
dient als Plattform für Vernetzung, 
Austausch und Impuls,  von Frauen 
für Frauen in der Wirtschaft im Ol-
denburger Land. Bundesweit gibt es 
bereits einige dieser IHK-Netzwer-
ke. „Unser Ziel ist es, Interessen 
und die Kräfte weiblicher Führung 
zu bündeln, Ideen zu relevanten 
Themen und Herausforderungen 
unserer Zeit zu sammeln und Lö-
sungsstrategien für die Zukunft zu 
erarbeiten“, sagt die zuständige Ol-
denburger IHK-Referentin Anika 
Merle Sager.  In der zweiten Jahres-
hälfte sind einige Veranstaltungen 
geplant, vom Lunchmeeting im Sep-
tember bis hin zur Delegationsreise 
nach Berlin im Dezember. ihk.de/ol-
denburg (Nr. 6425592)
Zudem  laufen Aktivitäten auf Bun-
desebene. „Anfang Oktober fin-
det das Bundestreffen in Hannover 
statt“, sagt Sager. Außerdem orga-
nisiert die Deutsche Indust- 
rie- und Handelskammer regel-
mäßige digitale „Netzwerksessi-
ons“. Die nächste ist für den 7. Juli 
vorgesehen. Dann ist Dr. Franziska 
Brantner, MdB (Bundesvorsitzen-
de Bündnis90/Die Grünen) zu Gast. 
Anmeldung: t1p.de/eztpo

ner hingegen laufen einfach los. Auch, 
weil sie viel mehr Unterstützung krie-
gen.“ 
	 Gölz sieht zudem ungenutzte Potenzi-
alen beim Umgang von Unternehmerin-
nen untereinander. „Wenn wir Frauen 
uns gegenseitig unterstützen, wenn wir 
da in eine Supportive-Rolle reingehen 
würden, wäre uns allen geholfen.“ Gera-
de in der Anfangsphase sei es sehr hilf-
reich, eine Bühne zu haben und Sicht-
barkeit zu schaffen. Etwa in Form von 
Vorstellungsrunden für neue Unterneh-
men oder die gute alte Mundpropagan-
da. „Immerhin stellen wir 50 Prozent der 
Bevölkerung“, meint sie schmunzelnd. 

Gift für die Kleinen
Wie die eigentlich gut gemeinte Emp-
Co-Richtlinie zur großen wirtschaftli-
chen Herausforderung wird, war The-
ma bei Gölz‘ Besuch des Europäischen 
Reinigungsmittelverbandes in Brüssel. 
Die Richtlinie gegen Greenwashing tritt 
Ende September auch in Deutschland 
in Kraft. Dann dürfen Unternehmen 
nur noch Umweltversprechen machen, 
wenn diese „klar formuliert, überprüf-
bar und belegbar“ sind. 
	 Doch um die entsprechenden Zer-
tifikate von akkreditierten Dritten wie 
der Tierschutzorganisation Peta zu be-
kommen, müssen die Unternehmen tief 
in die Tasche greifen. Was sich wie-
derum viele schlichtweg nicht leisten 
können. „Das ist ein absoluter Wett-
bewerbsnachteil für kleine Unterneh-
men“, sagt Gölz. „Man beraubt sie der 
Möglichkeiten. Es ist der Moment, in 
dem man alle Kleinen totmacht.“ Auch 
ihre eigene Marke Puuyu werde darun-
ter leiden. Denn die sei zwar nachhaltig 
und vegan, dürfe ohne entsprechendes 
Label aber nicht mehr damit werben. 

Ehrenamt
Alexandra Gölz engagiert sich ehren-
amtlich beim IHK Netzwerk Business 

Women und wurde im Herbst erstmals 
in die neue IHK-Vollversammlung ge-
wählt. Dort ist sie im Einzelhandel-
sausschuss und im Beirat Friesland 
aktiv. Geschlechterrollen spielen dort 
keine Rolle. Auch wenn es beim Frau-
enanteil in der Vollversammlung noch 
Luft nach oben gibt: Dem Plenum ge-
hören 22 Unternehmerinnen an, das 
sind rund 30  Prozent der Sitze. Der 
Frauenanteil liegt damit deutlich über 
dem Niveau der Wahl im Jahr 2021, da-
mals waren es 14 Unternehmerinnen 
(18,4 Prozent).  
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Net Zero Nordwest

„Das ist erst der Anfang“
Als eine der ersten Regionen in Deutschland wurde der Nordwesten auf Grundlage des euro-
päischen Net Zero Industry Act (NZIA) als Net-Zero Valley anerkannt. 

Viele Institutionen hatten sich für das Valley stark gemacht.
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Als eine der ersten Regio-
nen in Deutschland wur-
de der Nordwesten im Mai 
auf Grundlage des euro-
päischen Net Zero Indus-

try Act (NZIA) als Net Zero Valley an-
erkannt. Acht Landkreise und drei 
kreisfreie Städte schließen sich da-
mit zu einem der größten zusammen-
hängenden Transformationsräume für 
Netto-Null-Technologien in Europa zu-
sammen. „Niedersachsen nutzt den eu-
ropäischen Rechtsrahmen konsequent, 
um regionale Stärken zu bündeln, Ver-
fahren zu beschleunigen und industri-
elle Wertschöpfung dauerhaft im Land 
zu sichern“, heißt es dazu aus dem 
Wirtschaftsministerium in Hannover. 

Neue Fördermöglichkeiten
Mit dem Valley bietet sich die Chance 
auf konkrete Verbesserungen für Un-
ternehmen. Dazu gehören beschleu-
nigte Genehmigungen für relevante 
Netto-Null-Technologieprojekte, die Ein-
richtung einer zentralen Kontaktstelle 
(„One-Stop-Shop“) für Projektträger und 

A die strategische Weiterentwicklung von 
Industrie- und Gewerbeflächen. Sowie 
perspektivisch neue Förderoptionen im 
Rahmen des künftigen mehrjährigen Fi-
nanzrahmens der EU. Etwa durch Inst-
rumente den European Competitiveness 
Fund. Zudem sollen mit Unterstützung 
der Landesregierung innovative For-
mate wie Reallabore und Praxischecks 
eingesetzt werden, um Planungs- und 
Genehmigungsprozesse sektorüber-
greifend weiter zu optimieren.

„Die Arbeit beginnt erst jetzt“
Die IHK hatte die Valley-Bewerbung von 
Anfang an unterstützt. Sie sieht in der 
Anerkennung große Chancen – sofern 
es nicht bei Absichtserklärungen bleibt. 
„Die eigentliche Arbeit beginnt erst 
jetzt. Ein Label allein wird keine Inves-
titionsentscheidungen auslösen“, sagt 
IHK-Präsident Jan Müller.  „Die Aus-
zeichnung unterstreicht die vorhande-
nen Stärken des Nordwestens – von der 
Energieinfrastruktur über industrielle 
Wertschöpfungsketten bis hin zu inno-
vativen Unternehmen.“ 

Bürokratie abbauen
„Das Net Zero Valley ist kein Selbstläu-
fer“, ergänzt IHK-Hauptgeschäftsfüh-
rer Dr. Torsten Slink. Entscheidend sei, 
ob es gelinge, die Standort- und Inves-
titionsbedingungen spürbar und kurz-
fristig zu verbessern. Aus Sicht der 
Wirtschaft brauche es jetzt konkrete 
und wirksame Maßnahmen statt zu-
sätzlicher Ankündigungen. „Dazu ge-
hört vor allem ein konsequenter Ab-
bau von Bürokratie. Planungs- und 
Genehmigungsverfahren müssen 
deutlich beschleunigt werden – Fast- 
Track-Verfahren sollten zum Regelfall 
für Projekte im Net Zero Valley wer-
den“, fordert Björn Schaeper, IHK-Ge-
schäftsführer für den Bereich Energie.  
„Investitionen in klimaneutrale Tech-
nologien sollten grundsätzlich als im 
überragenden öffentlichen Interesse 
liegend eingestuft werden, um Verfah-
ren zu vereinfachen und zu verkürzen.“ 
Ebenso wichtig seien wettbewerbsfähi-
ge Standortkosten. Dazu gehörten unter 
anderem steuerliche Anreize, spürbare 
Entlastungen bei Netzentgelten sowie 
flexible Experimentierklauseln, die In-
novation ermöglichen und regulatori-
sche Hürden abbauen.

Technologische Souveränität
Zum Hintergrund: NZIA schafft den 
rechtlichen Rahmen für Net Zero Val-
leys. Ziel ist der gezielte Ausbau von 
Produktionskapazitäten für strategisch 
relevante Netto-Null-Technologien in-
nerhalb der EU, um technologische 
Souveränität zu stärken und Abhängig-
keiten von Drittstaaten zu verringern. 

Unsere Region
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Heiko Plorinn hat sich auf Laufräder und  
Radanhänger spezialisiert. 

Fo
to

: s
m

oo
vo

te
ch

Gründung: 2024

Köpfe: Geschäftsführer Heiko Plorinn. 
Interdisziplinäres Team aus Entwick-
lung, Konstruktion, Produktion und Ver-
trieb. 

Idee: „Smoovotech entstand aus dem 
Wunsch, urbane Mobilität neu zu den-
ken: nicht größer oder komplizierter, 
sondern flexibler, nachhaltiger und all-
tagstauglicher“, sagt Plorinn. „Unsere 
Produkte entstehen aus realen Alltags-
situationen – aus vollen Fahrradstän-
dern, schmalen Hausfluren und dem 
Wunsch, Mobilität einfacher in das Le-
ben von Familien zu integrieren.“

Geschäftsmodell: „Wir entwickeln und 
vertreiben hochwertige Kinderlaufrä-

der und faltbare Fahrradan-
hänger für den urbanen Alltag. 
Der Vertrieb erfolgt über ausge-
wählte Fachhandelspartner sowie den 
eigenen Online-Shop. Im Mittelpunkt 
stehen langlebige Produkte mit redu-
ziertem Design, nachhaltigen Materiali-
en und hoher Alltagstauglichkeit.“

Wie Kunden profitieren: „Unsere Pro-
dukte verbinden Design, Funktion und 
Nachhaltigkeit zu durchdachten Mobili-
tätslösungen für Familien. Das Kinder-
laufrad mika fördert intuitive Bewegung 
und Selbstständigkeit, während der 
faltbare Lastenanhänger nick eine fle-
xible Alternative zum Lastenrad bietet – 
platzsparend und leicht.“

 smoovo.de

Smoovotech GmbH, Garrel 
Junge
Firmen

www.nehlsen.com

Nehlsen – Ihr regionaler Partner

WIR HOLEN’S AB

Nehlsen AWG GmbH & Co. KG
Fuhlrieger Allee 2 | 26434 Wangerland/Wiefels
Tel.: 04461 9987-0 | info.awg@nehlsen.com 

Nehlsen Cloppenburg GmbH & Co. KG
In der Riede 3 | 49692 Cappeln 
Tel.04471 18432-0 | info.cappeln@nehlsen.com 

DESIGN & PRINT rundum kreativ Wolthuser Straße 1 | 26725 Emden
Tel. +49 (0) 4921 58918-0

info@druckkontor-emden.de
www.druckkontor-emden.de

WIR GESTALTEN,  
DRUCKEN UND VEREDELN  

MIT HÖCHSTER SORGFALT!

http://www.nehlsen.com
mailto:info.awg@nehlsen.com
mailto:info.cappeln@nehlsen.com
mailto:info@druckkontor-emden.de
http://www.druckkontor-emden.de
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Schieneninfrastruktur im Weser-Ems-Raum

Es wird eng auf dem Gleis
Die Auslastung ist jetzt schon hoch. Für die Wirtschaft ist fraglich, ob das hiesige Schienen-
netz zusätzlichen Verkehr bewältigen kann. Die jüngste Analyse zeigt den Handlungsbedarf.

Martin Heine,  
Felix Jahn (IHK),  
Matthias Schrell (Rhenus Midgard),  
Susann Schäfer-Biscan und  
Yannis Fischer (Energy Hub). (v.l.)
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Der Personen- und Güter-
verkehr auf der Schiene 
in der Region Weser-Ems 
wird in den kommenden 
Jahren weiter steigen. Ob 

die vorhandene Bahn-Infrastruktur 
zusätzlichen Verkehr ohne Engpäs-
se bewältigen kann, ist zweifelhaft. 
Das hat die IHK bereits 2021 erkannt 
und eine Kapazitätsanalyse der Schie-
neninfrastruktur im Raum Ostfries-
land-Bremen-Osnabrück beauftragt. 
Nun hat sie diese gemeinsam mit dem 
Energy Hub Wilhelmshaven aktuali-
sieren lassen, wieder durch das Ver-
kehrswissenschaftliche Institut der 
Rheinisch-Westfälischen Technischen 
Hochschule (RWTH) Aachen. 

Hinterlandanbindung stärken
Für das Gutachten wurden auch die pro-
gnostizierten Verkehrsmengen durch 
den Energy Hub bis 2040 berücksich-

D tigt. Das Ergebnis: „Wir müssen uns 
dringend Gedanken über den Ausbau 
bestimmter Streckenabschnitte ma-
chen“, sagt Felix Jahn, IHK-Geschäfts-
führer für den Bereich Verkehr. „Und wir 
müssen das jetzt an den richtigen Stel-
len adressieren.“ 
	 „Der Energy Hub wird zusätzliche 
Verkehre erzeugen – das ist gewollt und 
notwendig. Entscheidend ist, dass die 
Netze darauf vorbereitet werden. Dabei 
ist nicht der Hafen die Grenze des Wachs-
tums, sondern die Schiene dahinter“,  er-
gänzt Hub-Netzwerkmanagerin Susann 
Schäfer-Biscan. Die Analyse der RWTH 
untermauere den Handlungsbedarf für 
mehr Redundanz und Resilienz in der 
Hinterlandanbindung von Deutschlands 
einzigem Tiefwasserhafen, so Jahn. 

Optimierung ab Oldenburg
Zwar bietet die zweigleisig ausgebaute 
und elektrifizierte Strecke Wilhelmsha-

ven-Oldenburg schon jetzt ausreichen-
de Kapazitäten. Aber in Sande braucht 
es einen weiteren Bahnsteig. Zugleich 
müssen die Strecken von Oldenburg in 
Richtung Bremen und Osnabrück fit ge-
macht werden für die weitere Entwick-
lung Wilhelmshavens als Energy Hub, 
Containerhafen und größtem deut-
schen Militärstandort. 

Langer Vorlauf
„Wir wissen alle, dass der Infrastruk-
turausbau lange dauert“, sagt Jahn. 
„Vor diesem Hintergrund ist 2040 ei-
gentlich schon morgen.“ Im Mittel-
punkt steht der Neubau der Oldenbur-
ger Eisenbahnbrücke inklusive neuem 
Stellwerk und neuer Pferdemarktbrü-
cke. Sowie Überholmöglichkeiten für 
Ganzzüge zwischen Brake und Hude. 
Außerdem auf der Agenda: der zweig-
leisige Ausbau und die Elektrifizierung 
der Strecke Oldenburg-Osnabrück als 
Flextrasse für den Personen- und Gü-
terverkehr sowie Kapazitätserweite-
rungen auf der Strecke Oldenburg-Bre-
men. 

Bundesebene überzeugen
Bei der Infrastrukturgesellschaft der 
Deutschen Bahn DB InfraGo stoße man 
bereits auf offene Ohren, sagt Yannis 
Fischer, Hub-Projektleiter. Die Dring-
lichkeit des Streckenausbaus muss nun 
auch im Bundesverkehrsministerium 
erkannt und die Vorrangigkeit festge-
stellt werden. IHK und Energy Hub pla-
nen gemeinsame Gespräche mit den 
Verantwortlichen.
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Maritime Konferenz in Emden

Investitionen sind überfällig
Die Nationale Maritime Konferenz hat einmal mehr die überragende gesamtstaatliche Bedeu-
tung der Seehäfen deutlich gemacht. Dennoch verweigert der Bund mehr Zuschüsse. 
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Rund 800 Gäste aus Politik, 
Wirtschaft und Verwaltung 
kamen zu dem Gipfeltref-
fen in Emden zusammen. 
Auch die IHK Nord nutzte 

die Gelegenheit, um ihren Forderun-
gen Nachdruck zu verleihen: „Um Lie-
fer- und Versorgungsketten sowie zi-
vile und militärische Transporte zu 
sichern, müssen Häfen sowie ihre Hin-
terlandanbindungen umfassend mo-
dernisiert und ertüchtigt werden“, heißt 
es im IHK-Positionspapier. Die IHK for-
dert darin, dass der Bund seine finan-
zielle Verantwortung für die Häfen stär-
ker wahrnehmen muss: „Mit Blick auf 
die nationale Bedeutung der Häfen ist 
eine dauerhaft strukturell veranker-
te Finanzierung der deutschen See-
häfen von mindestens 500 Millionen 
Euro jährlich aus Bundesmitteln nötig“, 
betonte der Präsident der IHK Nord,  
Andre Grobien. 

Planungen beschleunigen
Notwendig sei auch eine aktive Umset-
zung der Nationalen Hafenstrategie so-
wie der Europäischen Hafenstrategie 
mit klarer Ausrichtung der EU-Förder-
politik auf nationale Hafenanlagen und 
Hinterlandanbindungen notwendig. 
Grobien forderte, die Planungs- und 
Genehmigungsverfahren für maritime 

Infrastruktur deutlich zu beschleuni-
gen und zu verschlanken. Die Mittel aus 
dem Sondervermögen Infrastruktur 
und Klimaneutralität müssten zusätz-
lich, priorisiert und zügig in baureife 
Projekte fließen. Auch das Umweltrecht 
der EU muss in diesem Zusammenhang 
praxistauglicher ausgestaltet werden.

Infrastruktur schützen
Norddeutschland verfüge über eine 
hohe Dichte kritischer maritimer In-
frastrukturen und Industrien. Dazu 
zählten Häfen, Werften, Reedereien, 
LNG-Terminals sowie Offshore-Wind-
parks, Pipelines und Unterseekabel. 
Hinzu komme eine leistungsfähige 
maritime Verteidigungs- und Schiff-
bauindustrie. Die Schifffahrt und die 
deutsche Handelsflotte spielten ins-
besondere in Krisen und Verteidi-
gungsfällen eine Schlüsselrolle für 
die Versorgung von Bevölkerung und 
Streitkräften. Schutz und Stärkung die-
ser Infrastrukturen erfordern aus Sicht 
der norddeutschen Wirtschaft ein koor-
diniertes Schutzkonzept mit klaren Zu-
ständigkeiten zwischen zivilen und mi-
litärischen Akteuren.

Technologien fördern
Die IHK Nord spricht sich zudem für 
eine gezielte Förderung maritimer 

Technologien aus. Vor allem im Offsho-
re-Energiebereich, bei der Munitions-
bergung aus dem Meer oder bei auto-
nomen Systemen sei Deutschland heute 
schon führend. Dieser Vorsprung bei 
Wissen und Technologien müsse durch 
eine weitere Innovationsförderung aus-
gebaut werden. „Wir erwarten von der 
Bundesregierung ein klares Bekennt-
nis zum weiteren Ausbau der Offsho-
re-Windenergie.“

Bund verwehrt Mittel
Rückenwind erhielt die IHK auf der 
Konferenz von den Wirtschaftsminis-
tern der Nordländer. „Die jährliche 
Grundfinanzierung der öffentlichen 
Hafeninfrastruktur muss ein Volumen 
von mindestens 500 Millionen Euro 
erreichen. Nur so kann sichergestellt 
werden, dass die deutschen Seehäfen 
ihren Aufgaben für Wirtschaft, Ener-
gieversorgung, Resilienz und Sicher-
heit dauerhaft und tragfähig gerecht 
werden können.“ Die Bundesregierung 
investiert jährlich lediglich 38,3 Milli-
onen Euro, unter dem Titel „Hafenlas-
tenausgleich“. Bundeskanzler Friedrich 
Merz wies die 500-Millionen-Euro-For-
derung in Emden ab. Dafür sei eine 
Änderung der Verfassung nötig. Laut 
Verfassung sind die Länder für die Fi-
nanzierung der Häfen zuständig. 

R
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Europäische KI-Verordnung

Leitfaden für den Einsatz
Hannover. Künstliche Intelli-
genz (KI) ist längst fester Be-
standteil des beruflichen und 
privaten Alltags. Um die siche-
re und verantwortungsvol-
le Nutzung zu gewährleisten, 
hat die Europäische Union mit 
der KI-Verordnung einen ein-
heitlichen Rechtsrahmen ge-
schaffen. Er enthält Vorgaben 
für Entwickler, Anbieter, aber 
auch Anwender von KI-Mo-

dellen und -Systemen. Um 
insbesondere professionelle 
Anwenderinnen und Anwen-
der aus Wirtschaft und Ver-
waltung bei der Umsetzung 
der neuen Anforderungen zu 
unterstützen, stellt der Lan-
desbeauftragte für den Da-
tenschutz in Niedersachsen 
praxisorientierte FAQ zur Ver-
fügung. „Das Informationsan-
gebot beantwortet die wich-
tigsten Fragen zu rechtlichen 
und datenschutzbezogenen 
Aspekten der KI-Nutzung – 
mit besonderem Fokus auf 
die Vorgaben der KI-Verord-
nung und deren Zusammen-
spiel mit bestehenden Da-
tenschutzgesetzen.“ Die FAQ 
werden fortlaufend aktuali-
siert und um neue Fragestel-
lungen ergänzt.
lfd.niedersachsen.de/kiFo
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Das Enterprise Europe Network (EEN) 
ist das weltweit größte Netzwerk von 
Informations- und Beratungsstellen für 
kleine und mittlere Unternehmen. Es 
bietet eine Kooperationsbörse an.  

Ein französisches Unternehmen aus 
dem Bereich der Weintechnologie sucht 
internationale Zulieferer für Kompo-
nenten zur tangentialen Weinfiltration. 
Gesucht werden keramische Mikrofilt-
rationsmembranen (absolute Porengrö-
ße von 0,2 µm, Gehäuse aus Edelstahl 
304L) für den Einsatz in der Weinher-
stellung. Die Komponenten müssen 

CIP‑reinigungsfähig, lebensmitteltaug-
lich und beständig gegenüber sauren 
sowie alkalischen Reinigungszyklen 
sein. Gesucht werden Unternehmen mit 
Expertise in der Membran‑ und Filtrati-
onstechnik, idealerweise mit Erfahrung 
im Getränke‑ und Weinsektor. Ziel ist 
der Aufbau einer langfristigen Liefer-
partnerschaft. t1p.de/6w70p 

Ein spanisches Start-up aus dem 
Bereich erneuerbare Energien sucht 
Kooperationspartner für die Validierung 
einer Analyseplattform in europäischen 
Märkten. Entwickelt wird eine integ-

rierte Daten‑ und Analytics‑Plattform, 
die Markt‑, Netz‑, Wetter‑ und Regulie-
rungsdaten zur Bewertung von Inves-
titionschancen und Risiken bündelt. 
Die Lösung ist für Solar‑, Wind‑ und 
Batteriespeicherprojekte konzipiert und 
unterstützt Markt‑ sowie Ertragspro-
gnosen in komplexen Strommärkten. 
Gesucht werden Unternehmen aus dem 
Energie‑ und Strommarktumfeld (z. B. 
Projektentwicklung, Energieversorgung, 
Investoren, Beratung), die Pilotanwen-
dungen, reale Use‑Cases oder Daten für 
die Markvalidierung bereitstellen. 
t1p.de/ivw62

Kooperationsbörse des EEN

Wettbewerb

„Handel(n) vor Ort“

Hannover. Der klassische Ein-
zelhandel kämpft mit zahl-
reichen Unwägbarkeiten. Um 
Kundschaft zu gewinnen und 
zu binden sind pfiffige Ide-
en gefragt. Zur Stärkung und 
Sichtbarmachung des nieder-
sächsischen Einzelhandels 
loben das Wirtschaftsminis-
terium, die IHK, der Handels-
verband sowie der Genossen-
schaftsverband Weser-Ems 
den Wettbewerb „Gemein-
sam aktiv – Handel(n) vor 
Ort“ aus. Ziel ist es, gute Bei-
spiele des Handels wertzu-

schätzen und publik zu ma-
chen. Unter dem Motto „Für 
alle Generationen“ können 
sich Handelsunternehmen, 
Standortgemeinschaften so-
wie Genossenschaftsmodelle 
vom 1. Juni bis zum 21. August 
um einen von sechs Geldprei-
sen à 5000 Euro bewerben. 
Der Fokus liegt in diesem Jahr 
auf Projekten, die generatio-
nenübergreifend wirken oder 
gezielt einzelne Altersgruppen 
ansprechen. Gesucht werden 
Handelsgeschichten, die in-
spirieren, verbinden und den 
Alltag aller Generationen be-
reichern. Eine unabhängige 
Jury wählt die Preisträgerin-
nen und Preisträger aus. Die 
Gewinnerinnen und Gewin-
ner werden am 2. November in 
Hannover ausgezeichnet.
t1p.de/b3zbh

Fo
to

: ©
 O

ak
sA

rt
_s

to
ck

.a
do

be
.c

om

Unsere Region



25 Jahre 

BEB Beteiligungs- und  
Verwaltungsgesellschaft 
mbH & Co. KG 
Bahnhofstr. 34
26441 Jever

Mirko Mucker   
(Tattoostudio)
Wehdestr. 87
26340 Zetel

Andre Bitter  
(Vermögensberatung) 
Hauptstr. 181
26689 Apen

Wettbewerb für Gründer
Noch bis zum 1. Juli können sich Gründerinnen und Grün-
der  für den „KfW Award Gründen 2026“  bewerben. Der 
Wettbewerb richtet sich an Unternehmen und Unterneh-
mensnachfolger ab Gründungsjahr 2021. Neben dem 
wirtschaflichen Erfolg spielen auch soziale, ökologische 
und integrative Konzepte eine Rolle. 
gc26.kfw-awards.de

Jubiläen Andrea Kleen   
(Werbeagentur)
Lehmweg 13
26316 Varel

Tanja Kalkhoff  
Florian-Tobias Rück   
(Fitnessstudio)
Robert-Bosch-Str. 6 b
49377 Vechta

Andreas Stoyke 
(Gartenbaubetrieb)  
Glittenbergstr. 50
26676 Barßel

Michael Wulff  
(Qualitätskontrolle v. Waren) 
Königsberger Str. 11
27243 Harpstedt	

Die öffentliche Bestellung als Versteigerer von  
Gerhard Lambertus, Leegmoorweg 4, 26316  
Varel, ist erloschen. Oldenburg, 28. April 2026

ihk.de/oldenburg (Nr. 5150504)

Sachverständige
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Geben Sie Ihrer
(Frei)Zeit einen Sinn!

www.mcdonalds-kinderhilfe.org

Das Ronald McDonald Haus Oldenburg, ein Zuhause 
auf Zeit für Familien schwer kranker Kinder, braucht 
Ihre ehrenamtliche Unterstützung in den Bereichen 
Hauswirtschaft und Büroorganisation.

Wir freuen uns über Ihren 
Anruf unter Tel.: 0441 9�69�79-0
oder Ihre E-Mail an:
haus.oldenburg@mdk.org

RONALD McDONALD HAUS 
OLDENBURG

Breewaterweg 5
26133 Oldenburg

www.stahlhallen-janneck.de

Zum Gewerbegebiet 23   49696 Molbergen   04475 92930-0

WIR SPIELEN FÜR SIE EINE
TRAGENDE ROLLE

BIS INS DETAIL.

mailto:haus.oldenburg@mdk.org
http://www.mcdonalds-kinderhilfe.org
http://www.stahlhallen-janneck.de
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Delegationsreise nach Südbrasilien und Argentinien

Chancen vor 
Ort ausloten
Das Freihandelsabkommen Mercosur eröffnet Firmen  

aus dem Oldenburger Land neue Möglichkeiten. Seien es neue  
Absatzmärkte, Kooperationen oder Auslands-Niederlassungen. 

Unternehmen können sich auf einer Delegationsreise im  
November selbst ein Bild machen.  

Von Berit Böhme

Unsere Region

mailto:@MMollaretti_stock.adobe.com
mailto:@MMollaretti_stock.adobe.com
mailto:@MMollaretti_stock.adobe.com
mailto:@MMollaretti_stock.adobe.com
mailto:@MMollaretti_stock.adobe.com
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Auf dem Programm stehen Betriebe aus Ponta Grossa (Foto) und Umgebung. 

Jüngst trat das 
Freihandelsabkommen 
Mercosur in Kraft. Da-
mit eröffnen sich auch 
für viele Branchen aus 
dem Oldenburger Land 
neue Marktchancen 

und Absatzmärkte. Eine gute Möglich-
keit, sich Vor-Ort ein Bild zu machen 
und Geschäftskontakte zu knüpfen, ist 
die IHK-Delegationsreise vom 14. bis 
21. November nach Südbrasilien und 
Argentinien. Im Mittelpunkt stehen da-
bei Stationen der Agrar- und Ernäh-
rungs-, Energie- und Hafenwirtschaft 
sowie der Austausch mit lokalen Ver-
treterinnen und Vertretern.  

Hoffnung für Agrarbranche
Die Ernährungswirtschaft ist nicht 
zufällig ein Fokus der Reise. Schließ-
lich gehört sie zu den wichtigsten und 
stärksten Industriezweigen des Olden-
burger Landes. Und die Erwartungen 
an das Mercosur-Abkommen in der Ag-
rar- und Lebensmittelwirtschaft sind 
groß. „Die Europäische Union (EU) ist 
bereits heute der weltweit größte Ex-
porteur von Agrar- und Lebensmittel-
produkten“, sagt die IHK-Außenhan-
delsexpertin Marie-Aude Boulier.  

Brasilianische Unternehmen
Ein Blick ins geplante Programm: In der 
brasilianischen Region Ponta Grossa 
steht ein Besuch bei einer der größten 
Agrargenossenschaften des Landes an, 
der „Frísia Cooperativa Agroindustrial“. 
Erwartet werden die deutschen Gäste 
auch bei der „Maltaria Campos Gerais“, 
wo Malz für die Getränke- und Lebens-
mittelindustrie verarbeitet wird. Zudem 
gibt es einen Blick hinter die Kulissen 
des „produktivsten und fortschrittlichs-
ten Milchbetriebs ‚Agropecuária Re-
gia‘.“ Ein Beispiel für erfolgreiche deut-
sche Investitionen in Brasilien ist das 
Familienunternehmen Horsch, das auf 
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Kontakt:
Marie-Aude Boulier
Referentin für Außenwirtschaft 
Tel. 0441 2220 - 308
marie-aude.boulier@oldenburg.ihk.de

die Entwicklung und Herstellung von  
Agrar-Maschinen spezialisiert ist. Wie 
die Unterstützung bei Investitionen aus-
sehen kann, erfahren die Delegierten bei 
der „Agentur zur Förderung von Inves-
titionen und wirtschaftlicher Entwick-
lung des Bundesstaates Paraná“.  
	 Auch in Argentinien stehen Le-
bensmittelbetriebe auf der Agenda. Bei 
„Ovobrand“ dreht sich alles um die Eier-
produktion und -verarbeitung. Hier wer-
den ebenfalls Akzente in Sachen Biogas 
und Abwasser gesetzt. Im ökologischen 
Landbau und der Milchwirtschaft hat 
sich „El Abacay“ einen Namen gemacht.  

Argentinische Hafenwirtschaft
Die Mitreisenden aus der Hafenwirt-
schaft können sich auf den Besuch ei-
nes der bedeutendsten südamerikani-
schen Häfen freuen: den Doc Sud im 
Großraum Buenos Aires. Im Fokus ste-
hen dabei Themen wie Energie, Logistik 
und Nachhaltigkeit. Ein „CEO-Round-
table mit lokalen Vertretern der deut-
schen Wirtschaft“ in der Deutschen 
Botschaft rundet das Programm ab.   

Gemeinsame Standards
Marie-Aude Boulier sieht viele Chancen 
in dem Freihandelsabkommen mit Ar-
gentinien, Brasilien, Paraguay und Uru-
guay. Auch über die Abschaffung oder 

Senkung von Zöllen hinaus: „Unterneh-
men können künftig gleichberechtigt 
an öffentlichen Ausschreibungen in den 
Mercosur-Staaten teilnehmen.“ Dienst-
leister profitieren ebenfalls: einheitli-
chere Zulassungsregeln, transparen-
te Verfahren und bessere Bedingungen 
für die Entsendung von Fachkräften 
schaffen neue Möglichkeiten für regi-
onale Anbieter. „Parallel dazu beginnt 
der Abbau technischer Handelshemm-
nisse hin zu gemeinsamen Standards 
und vereinfachten Zertifizierungen.“ 

Mehrere IHKs laden ein
Die Delegationsreise organisiert die Ol-
denburgische IHK in Zusammenarbeit 
mit den IHKs in Stade, Bremen und Lü-
neburg sowie den Deutschen Auslands-
handelskammern in Brasilien und Ar-
gentinien. Anmeldung:  t1p.de/3mmd7  
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IHK-Siegel TOP AUSBILDUNG

Mit Qualität punkten
Als Nullachtfünfzehn-Ausbildungsbetrieb können Firmen kaum noch Bewerberinnen und Be-
werber hinter Playstation und Handy hervorlocken. Sie müssen mit Ideen und Qualität punkten.

Vier Betriebe freuen sich über die Rezertifizierung.
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Längst hat sich der Spieß 
umgedreht. Nicht mehr die 
Unternehmen schöpfen aus 
einem Füllhorn an Bewer-
bungen. Sondern junge Men-

schen schauen ganz genau hin, bei wel-
chem Betrieb sie anheuern möchten. 
Das IHK-Siegel TOP AUSBILDUNG ist 
dabei ein gutes Aushängeschild für Un-
ternehmen.  Die 2018 eingeführte Aus-
zeichnung erhalten Betriebe, die sich 
durch eine besonders hohe Qualität in 
der Ausbildung hervortun. Sie gilt für 
jeweils drei Jahre und kann nach erfolg-
reicher Rezertifizierung verlängert wer-
den. Derzeit führen 43 Unternehmen im 
Oldenburger Land das Siegel. 
	 Vergeben wird es nach ausführli-
chen Audits mit IHK-eigenen und exter-
nen Expertinnen und Experten. Geprüft 
werden Aspekte wie Ausbildungsmarke-
ting, Start, Planung und Durchführung 
der Ausbildung, Prüfungsvorbereitung 

L und Personalentwicklung. Jüngst wur-
den vier Firmen rezertifiert:

Azubi-Shuttle
Die Wernsing Feinkost GmbH in Addrup 
bildet in zehn Berufen aus. Und hat das 
Thema Mobilität für minderjährige Azu-
bis auf dem Schirm: in Form eines „Azu-
bi-Shuttles“. „Ansonsten können die 
Azubis nicht zum Schichtbeginn vor Ort 
sein.“ Zudem gilt bei Wernsing „ein um-
fangreiches Prämiensystem für Ausbil-
dungsleistung“. Wernsing wurde eben-
falls zum dritten Mal in Folge zertifiziert. 

Lernplattform & Azubi-Navigator
Die Braker L.I.T. AG hat die Ausbildungs- 
und Weiterbildungsabteilung zusam-
mengelegt. Und das Managementsystem 
„Azubi Navigator“ eingeführt. „Dadurch 
werden aktuell sämtliche Prozesse di-
gitalisiert.“ Zudem ist bei L.I.T.  zwecks 
Prüfungsvorbereitung die Lernplattform 

„Prozubi“ im Einsatz. Der Logistikspezia-
list wurde 2019 das erste Mal zertifiziert. 

Gründliches „On-Boarding“
Die BTC AG & BTC IT Services GmbH aus 
Oldenburg setzt auf verschiedene Bau-
steine. Das Auswahlverfahren etwa  läuft 
ausschließlich online, als „mehrstufi-
ges Vorstellungsgespräch mit der Fach-
bereichsleitung“.  Zum „On-Boarding“ 
setzen die Oldenburger auf ein hausin-
ternes „Boot Camp“. „Aufgeteilt in die 
einmonatige Phase 1 für alle Azubis und  
die achtmonatige Phase 2 für IT-Azubis, 
um alle Grundlagen zu lernen, bevor sie 
in die Fachabteilungen wechseln.“ Au-
ßerdem wird die Lernplattform „Simp-
le Club“ genutzt und es gibt regelmäßi-
ge „Pizza-Dates“ mit Azubis. BTC wurde 
zum dritten Mal zertifiziert. 

Nachhilfe und Grillevents
Die zum zweiten Mal rezertifizierte Wie-
senhof International GmbH aus Rech-
terfeld nutzt ebenfalls „,Simple Club‘ als 
tolle, übersichtliche Lernplattform für 
Nachhilfe und Prüfungsvorbereitung“. 
Wiesenhof setzt auf die einheitliche Be-
treuung der Azubis als PHW-Gruppe 
durch die Ausbildungsabteilung. Außer-
dem stärken „gruppendynamische Maß-
nahmen wie Grillevents und Swingolfen“ 
den Zusammenhalt der Azubis. 
	 Die ausgezeichneten Betriebe tau-
schen sich zweimal im Jahr bei Netz-
werktreffen aus. Daraus entwickeln 
sich Ideen und Angebote für alle Aus-
bildungsbetriebe im Oldenburger Land.  
Mehr zu TOP AUSBILDUNG:  Berit Böhme
ihk.de/oldenburg (Nr. 4081026)

Ihre IHK
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Arbeitskräfte aus Marokko

Fair und auf Augenhöhe
Im Oldenburger Land tun Unternehmen einiges, um freie (Ausbildungs-)Stellen und  
potenzielle Arbeitskräfte aus Marokko zusammenzubringen. Mit Unterstützung der IHK. 

Die Delegation 
aus Marokko  
bei der IHK  in 
Oldenburg.Fo
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„Wir können jetzt den 
zweiten Gang einschal-
ten in unserer Zusam-
menarbeit“, sagt Oussa-
ma Lakhumin von der 

marokkanischen Arbeitsagentur ANA-
PEC und blickt aufmunternd in die Run-
de. Er war kürzlich mit einer Delegation 
aus der Region Tanger-Tetouan-Al Hocei-
ma zu Gast bei der IHK in Oldenburg. Ne-
ben Lakhumin waren Vertreterinnen und 
Vertreter der Regionalregierung, von Be-
rufsschulen und der Gesellschaft für in-
ternationale Zusammenarbeit (GIZ) Teil 
der Delegation. 
	 Im Mittelpunkt des Treffens stand die 
Gewinnung von marokkanischen Aus-
zubildenden und Fachkräften für den 
deutschen Arbeitsmarkt. Den Nachmit-
tag nutzten auch Unternehmen, um sich 
über Anforderungen und Chancen zu in-
formieren.

„Talent Hub Marokko“
Mit dem Besuch knüpften die Nordafrika-
ner an die niedersächsische Delegations-
reise Anfang des Jahres an (wir berich-
teten). An der hatte mit Katrin Werle und 
Curtis Domberg auch ein Team des „Ta-
lent Hub Marokko“ des Welcome & Bu-
siness Centers der Oldenburgischen IHK 
teilgenommen. Der Hub unterstützt Un-

ternehmen bei allen Fragen rund um die 
Rekrutierung aus Marokko.

Transparenz entscheidend
Curtis Domberg sieht deutliche Fort-
schritte in der Zusammenarbeit. „Es gibt 
feste Ansprechpartner und transparen-
te Wege. Gemeinsam schauen wir, wo es 
Stolpersteine gibt und versuchen Prob-
leme auszuräumen.“ Zudem seien in der 
zweiten Jahreshälfte Veranstaltungen mit 
dem Deutschen Hotel- und Gaststätten-
verband (DEHOGA) geplant. Denn das 
Gastgewerbe ist für viele potenzielle Be-
werberinnen und Bewerber interessant. 
Das spiegelt auch die Beliebtheit des Fachs 
an marokkanischen Berufsschulen wider.

Azubis in Westerstede
Das Schokoladenhotel in Westerstede hat 
bereits gute Erfahrungen mit marokka-
nischen Azubis. Das ohnehin mit einem 
internationalen Team arbeitende Hotel 
bildet zwei Marokkaner im Küchen- und 
Restaurantfach aus. Der Betrieb nutz-
te bei der Bewerberauswahl das von der 
Bundesagentur für Arbeit und der GIZ 
geförderten Programm THAMM-Plus. Es 
stammt aus dem Englischen und steht 
für „reguläre Arbeitsmigration und -mo-
bilität zwischen Nordafrika und Europa“. 
Ansprechpartnerin vor Ort ist die IHK. 

Im Alleingang
In Eigenregie suchte hingegen das Stem-
weder Bauunternehmen Depenbrock 
Auszubildende aus dem Maghreb. „Wir 
haben es einfach gemacht“, sagte Ausbil-
dungskoordinator Marcel Lange. Momen-
tan hat Depenbrock zwölf marokkanische 
Auszubildende in gewerblich-technischen 
Berufen wie Tief- und Betonbau. Die ers-
ten machen ihre Gesellenprüfung im 
Sommer. Untergebracht sind die Azubis 
in Wohngemeinschaften, die Miete zahl-
ten sie anteilig. Lange warnte vor unseriö-
sen Vermittlern in Marokko. Die versuch-
ten nicht nur die Unternehmen, sondern 
auch die Herkunftsfamilien der potenziel-
len Azubis finanziell auszunehmen. 

Sprachkenntnisse
Einigkeit herrschte bei allen Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern in Sachen Sprach-
kompetenz. „Wir wissen, wie wichtig es 
ist, zu kommunizieren“, meinte Lakhu-
min. Deshalb sei jüngst die Zusammenar-
beit von ANAPEC und dem Goethe-Institut 
vertieft und geschärft worden. Mohammed 
Anwar (GIZ) verwies auf die länderspezifi-
sche Vorbereitung marokkanischer Inter-
essenten auf die Arbeitsdestination. Dazu 
zählten neben Deutschland auch Kanada 
und die Golfstaaten.  Berit Böhme
ihk.de/oldenburg (Nr. 6363782) 

W
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Überall im gut sortierten Buchhandel.  
www.humboldt.de

• Endlich schmerzfrei 
in Nacken, Schulter 
und Rücken

• 4 Wochen – 10 Übungen 
• Die ganzheitliche 
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IHK-Blitzumfrage

Strom bleibt Mangelware
Engpässe bei den Netz-Anschlüssen bremsen nicht nur die Energiewende im Oldenburger 
Land aus. Die IHK fordert das Ende des „Windhundprinzips“ und mehr Priorisierung. 
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Die wirtschaftliche Ent-
wicklung im Oldenbur-
ger Land wird zunehmend 
durch fehlende Stromnet-
zanschlüsse ausgebremst. 

Das zeigt eine aktuelle IHK-Blitzumfrage 
unter Unternehmen der Region. Die Er-
gebnisse machen deutlich: Viele Betriebe 
benötigen kurzfristig zusätzliche Netz-
kapazitäten, erhalten diese jedoch nicht 
oder erst nach mehreren Jahren. Betrof-
fen sind sowohl bestehende Unterneh-
men, die investieren und klimafreund-
licher produzieren wollen, als auch neue 
Ansiedlungsvorhaben.
	 „Die Lage ist ernst. Fehlende Netz- 
anschlüsse gefährden Investitionen, Ar-
beitsplätze und die Wettbewerbsfähig-
keit unseres Standorts“, betont IHK-Prä-
sident Jan Müller. „Wenn Unternehmen 
ihre Produktion nicht erweitern, Ladein-
frastruktur nicht aufbauen oder Prozes-
se nicht elektrifizieren können, geraten 
nicht nur Energiewende und Transfor-
mation ins Stocken. Auch die Resilienz 
unserer Region leidet.“

Investitionsbremse
An der Umfrage beteiligten sich 128 Un-
ternehmen aus dem IHK-Bezirk. 41 be-
richten von akuten Einschränkungen 
beim Netzanschluss. Besonders proble-
matisch ist dabei die mangelnde Plan-
barkeit: 86 Prozent der Betroffenen wis-
sen nicht, wann überhaupt ein Anschluss 
zur Verfügung stehen könnte. „Der Hand-
lungsdruck ist hoch. Mehr als die Hälfte 
der Unternehmen benötigt zusätzliche 
Anschlussleistung sofort oder inner-
halb eines Jahres“, sagt Björn Schaeper, 

D

IHK-Geschäftsführer für den Bereich 
Umwelt. „Gleichzeitig stehen erhebliche 
Investitionen auf dem Spiel: Bei fast drei 
Viertel der betroffenen Betriebe geht es 
um Investitionsvolumina von mehr als ei-
ner Million Euro, teilweise sogar um Sum-
men von über zehn Millionen.“

Arbeitsplätze in Gefahr
Die Folgen fehlender Anschlüsse reichen 
von Verzögerungen bei Digitalisierung 
und Dekarbonisierung bis hin zur Ge-
fährdung von Arbeitsplätzen. Der Aus-
bau der Stromnetze ist aus IHK-Sicht in-
zwischen ein zentraler Standortfaktor. 
Für 64 Prozent der Unternehmen beein-
flusst die Netzverfügbarkeit zukünftige 
Standortentscheidungen. 
	 Die aktuellen Engpässe entstehen oft 
nicht in den regionalen Verteilnetzen, 
sondern auf den darüberliegenden Hoch-
spannungsebenen. Die Ursachen sind 
vielfältig. Neben Verzögerungen beim 
Netzausbau und langen Planungs- und 
Genehmigungsverfahren kritisieren Un-
ternehmen die teilweise spekulative Re-
servierung von Netzkapazitäten. Dadurch 
würden verfügbare Anschlussmöglich-

keiten blockiert, ohne dass konkrete Pro-
jekte zeitnah umgesetzt werden.

„Verfahren beschleunigen“
Die IHK fordert ein Bündel kurzfristiger 
und langfristiger Maßnahmen. „Das bis-
herige Windhundprinzip stößt an seine 
Grenzen“, meint Schaeper. „Entschei-
dend müssen künftig Kriterien wie Um-
setzungsreife, Wertschöpfung und Ar-
beitsplatzwirkung sein.“ Zudem seien 
erhebliche Beschleunigungen bei Pla-
nungs- und Genehmigungsverfahren 
nötig. Gleichzeitig müssten Netzbetrei-
ber und Politik alle Möglichkeiten aus-
schöpfen, um Engpässe zu entschärfen. 
Etwa durch flexible Anschlussverein-
barungen oder eine bessere regiona-
le Priorisierung. Die IHK will sich stär-
ker zwischen Unternehmen, Kommunen 
und Netzbetreibern einbringen. Geplant 
ist auch eine Online-Meldestelle, über 
die Unternehmen ihre Fälle melden 
und Ansprechpartner finden können.  
Torben Kokott

Zur Umfrage:  ihk.de/oldenburg/blitzum-

frage_netzanschluesse
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IdeenExpo 2026 

Ausbildung zum Anfassen
Schülerinnen und Schüler erhalten Informationen aus erster Hand. Neben den  
Azubiteams der Firmen sind auch die IHK-Ausbildungsberater in Hannover vor Ort.

Junge Menschen für die du-
ale Ausbildung begeistern, 
dieses Ziel haben sich 20 Un-
ternehmen aus Niedersach-
sen für die diesjährige Ausga-
be der IdeenExpo in Hannover 
gesetzt. Vom 20. bis 28. Juni 
präsentieren sich die Firmen 
am Gemeinschaftsstand der 
sieben niedersächsischen 
IHKs. Im Club Zukunft (Halle 
9) zeigen sie vom lebensgro-
ßen Hologramm über die Her-
stellung von eigenem Frisch-
käse bis zum Fabrikrundgang 
in 3D die Vielfalt der Ausbil-
dungsmöglichkeiten. 

Von Azubi zu möglichem 
Azubi

Die Firmen, darunter auch 
mehrere aus dem Oldenbur-
ger Land, sind jeweils für drei 
Tage natürlich zusammen mit 
ihren Azubiteams vor Ort, um 
mit den potenziellen Auszu-
bildenden ins Gespräch zu 
kommen und dort auch di-
rekt über ihre eigenen Aus-
bildungserfahrungen zu spre-
chen. Und nicht nur sie: Auch 
die IHK-Ausbildungsberate-
rinnen und -berater informie-
ren sowohl Schülerinnen und 
Schüler als auch Eltern ge-

zielt über die Chancen und 
Möglichkeiten einer dualen 
Ausbildung. Und weil so viel 
Input verarbeitet werden 
muss, gibt es am IHK-Stand 
eine Lounge, in der sich die 
Schüler über ihre Eindrücke 
und Erlebnisse austauschen 
können.

„Mach doch einfach!“
Also: „Mach doch einfach!“ – 
das ist die Botschaft der Ide-
enExpo 2026. „Probier‘ die Be-
rufe auf der IdeenExpo aus, 
nimm deine berufliche Zukunft 
aktiv in die Hand.“ 

Duale Ausbildung beliebt
Für eine duale Ausbildung 
würden sich übrigens sehr 
viele junge Menschen so-
fort noch einmal entschei-
den, wie die diesjährige 
IHKN-Azubi-Zufriedenheits-
umfrage zeigt. 73 Prozent 
der mehr als 6000 Befrag-
ten gab an, ihr Ausbildungs-
unternehmen noch einmal 
zu wählen. Die jungen Leu-
te schätzen die praxisnahen 
Tätigkeiten, ein gutes Team-
klima und eigenständiges Ar-
beiten.    
www.ideenexpo.de

Auch in diesem Jahr können 
Schülerinnen und Schüler sich 

bei der  IdeenExpo in Hannover 
wieder ausprobieren.
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Ihre Ansprechpartnerin
Jana Bruderreck
 Telefon: 030 700 130-130
 spenderservice@berlin.msf.org

 Spendenkonto: 
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE72 3702 0500 0009 7097 00
BIC: BFSWDE33XXX

MIT IHRER FIRMENSPENDE AN ÄRZTE OHNE GRENZEN.
Kriege, Naturkatastrophen oder Epidemien – wenn viele Menschen in Not 
geraten, leistet ärzte ohne grenzen schnelle Hilfe. Als Unternehmen haben 
Sie verschiedene Möglichkeiten, die lebensrettende Arbeit zu unterstützen: 
www.aerzte-ohne-grenzen.de/unternehmen-spenden

SPENDEN SIE HOFFNUNG
IN DER GRÖSSTEN NOT
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Thema Datum Uhrzeit

Demografielücke voraus! Warum internationale Rekrutierung jetzt zählt – und wie sie gelingt Mo, 15. Juni 11 Uhr

Gemeinsamer Finanzierungssprechtag mit der Handwerkskammer und der NBank * Mi, 17. Juni ab 10 Uhr

Cyber Resilience Act verstehen und umsetzen – Orientierung und konkrete Schritte für KMU Fr, 19. Juni 10 Uhr

Recruiting Days Elektro, Metall & Mechatronik-Tag Di, 23. Juni 11.30 Uhr

Webinar | Innovation-Snack: Mit KI durch den Rechtsdschungel Mi, 24. Juni 10 Uhr

Recruiting Days Hotellerie und Gastronomie-Tag Mi, 24. Juni 11.30 Uhr

Quickstart VSME-Bericht: Aus eigener Kraft zum ersten VSME Do, 25. Juni 10 Uhr

WertNetzWerke Summit: Zukunft Mittelstand Do, 25. Juni 9.30 Uhr

Recruiting Days IT-Tag Do, 25. Juni 11.30 Uhr

Innovations-Sprechtag: Fördermittel | Marktreife | Kooperationen * Di, 30. Juni ab 9 Uhr

Familienfreundlichkeit als Erfolgsfaktor – auch und gerade in schwierigen Zeiten Di, 30. Juni 9.30 Uhr

Gemeinsamer Gründungssprechtag: WiFö Stadt Oldenburg, NBank und Oldenburgische IHK * Mi, 1. Juli ab 10 Uhr

Gemeinsamer Finanzierungssprechtag mit der Handwerkskammer und der NBank * Mi, 15. Juli ab 10 Uhr

*45-minütige Einzeltermine zur individuellen Beratung					     Unsere Veranstaltungen finden online oder in Präsenz statt.

19. Juni 

Der Cyber  
Resilience Act 
Der Cyber Resilience Act (CRA) 
bringt erstmals europaweit ver-
bindliche Anforderungen an die  
Cybersicherheit von Software und 
digitalen Produkten. Doch was 
genau steckt dahinter – und was 
bedeutet das konkret für Unter-
nehmen? Im Fokus stehen prag-
matische Ansätze, um die regulato-
rischen Anforderungen zu erfüllen, 
ohne sich auszubremsen.
ihk.de/oldenburg/ 
termintipp1

24. Juni

Recruiting Days
Bei den Recruiting Days haben IHK-Unterneh-
men die Möglichkeit, internationale Fachkräfte 
aus dem Pool des 
Projekts Hand in 
Hand for Internatio-
nal Talents in einem 
virtuellen Speed-
Dating-Format 
kennenzulernen.
Die teilnehmen-
den Unternehmen 
wählen im Vorfeld 
geeignete Fachkräf-
te anhand ihrer Profile aus – und treffen  
sie anschließend in kurzen, struk-
turierten Online-Gesprächen. 
ihk.de/oldenburg/termintipp2

Termine
Anmeldung und weitere  

Veranstaltungen:   
ihk.de/oldenburg/veranstaltungen
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Strukturwandel, Digitalisierung und veränderte Ziel-
gruppenwünsche – die Bedingungen in Handel und Ver-
trieb ändern sich rasant. Handelsfachwirt/innen koordi-
nieren das Tagesgeschäft und verfügen über Fach- und 
Führungskompetenzen, um jederzeit auf aktuelle Ent-
wicklungen im Marktumfeld reagieren zu können. Die 
Weiterbildung endet mit einer bundeseinheitlichen Ab-
schlussprüfung auf DQR-Stufe 6 (Bachelor-Niveau) und 
kann über das Aufstiegs-Bafög mit bis zu 75 Prozent ge-
fördert werden. 
ab 31. August
ihk.de/oldenburg/wbaktuell

Gepr. Handelsfachwirt/in (IHK)

Vorbereitung auf die Ausbilder- 
Eignungsprüfung 

Fit für die Abschlussprüfung – alle 
IT-Berufe

Ausbilder und Trainer, Pädagogik

ihk-oldenburg.
de/LADA

ab 28. Juli

KI-Anwendungen erfolgreich im Unter-
nehmen einsetzen (online)

Mitarbeitergespräche souverän führen

Richtiger Umgang mit schwierigen Men-
schen und Gesprächssituationen (online) 

Digitale Kompetenzen

Kommunikation und Führung

ab 7. Juli

18. Juni

30. Juni

Online Marketing Manager/in (IHK)

Marketing und Vertrieb

ab 6. Juli

Rechte, Pflichten und Haftungspoten-
zial der GmbH-Geschäftsführung	

Büro und Management

24. Juni
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Informationen,  
Beratung, Anmeldung:
Nazlican Mersinloglu 
Tel. 0441 2220-424 
bildung@oldenburg.ihk.de

Das ausführliche Angebot 
der IHK-Weiterbildung 
(inkl. Online-Anmeldung): 
ihk.de/oldenburg/seminare 
 

Weitere Angebote:   
ihk.de/oldenburg/seminare 

Unsere Seminare finden in Präsenz bzw. online statt.

Seminare und Lehrgänge

Ihre IHK

mailto:bildung@oldenburg.ihk.de
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IHK-Ausbildungslauf

Ums Zwischenahner Meer
Rein in die Laufschuhe und ab auf die Piste – und das mit möglichst vielen Kolleginnen und 
Kollegen. Beim IHK-Ausbildungslauf kommen Bewegungshungrige und Teamplayer gleicher-
maßen auf ihre Kosten.

Die Läuferinnen 
und Läufer starten 

in vier Gruppen.
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Wer Fitness 
und Team-
geist schätzt, 
p r o f i t i e r t 

gleich doppelt vom IHK-
Ausbildungslauf. Die 22. 
Ausgabe führt am 4. Sep-
tember zwölf Kilometer 
rund ums Zwischenahner 
Meer. Starten können Aus-
bilderinnen und Ausbilder, 
Auszubildende, Prüferinnen 
und Prüfer, Berufsschulleh-
rerinnen und -lehrer sowie 
Akteure der Aus- und Wei-
terbildung. Organisiert wird 
der Traditionslauf von den 
Azubis der IHK. Anmeldun-
gen sind bis zum 7. August 
möglich. 

Für Walker und Läufer
Der Ablauf: Ab 14 Uhr wer-
den die Startnummern an 
den Ständen bei der BBS 
Rostrup ausgegeben. Auch 

W Ummeldungen sind dort 
möglich. Außerdem kön-
nen Mannschaftsfotos vom 
Fotografen gemacht wer-
den. Um 15 Uhr startet die 
Walking Gruppe. Offizi-
ell eröffnet wird der Lauf-
tag aber erst um 15.45 Uhr, 
mit Reden des IHK-Haupt-
geschäftsführers Dr. Tors-
ten Slink und des IHK-Prä-
sidenten Jan Müller. 
	 Die Läuferinnen und 
Läufer starten in vier Grup-
pen. Um 16 Uhr geht die 
erste auf die Strecke, die 
anderen folgen im Ab-
stand von jeweils vier Mi-
nuten. Das Rennen führt ge-
gen den Uhrzeigersinn um 
den See, unterwegs kön-
nen sich die Läufer an Ge-
tränkeständen stärken. Der 
Abend klingt ab 18 Uhr mit 
Grillen, Live-Musik und Sie-
gerehrung im Bau-ABC aus.

Unterstützung  
aus der Wirtschaft

Ohne Unterstützung aus der 
Wirtschaft könnte der Aus-
bildungslauf nicht realisiert 
werden. Die Sponsoren kom-
men aus unterschiedlichsten 
Branchen und Regionen des 
Oldenburger Landes. Haupt-
sponsor ist die Papier- und 
Kartonfabrik Varel. Förde-
rer sind zudem: Amcon, Bau-

ABC Rostrup, BBS Ammer-
land, Bruns Pflanzen-Export 
GmbH & Co. KG, Landesspar-
kasse zu Oldenburg, Mari-
nearsenal Wilhelmshaven, 
Öffentliche Oldenburg, Pöp-
pelmann GmbH & Co. KG 
Kunststoff-Werkzeugbau, 
Volkswagen Dateg, Waskö-
nig & Walter, Wernsing Fein-
kost GmbH 
ihk.de/ausbildungslauf

Bürgerfelder Straße 1 
26127 Oldenburg
Telefon 0441 96194-0 
Telefax  0441 96194-44
info@ftsp-gruppe.de 

www.ftsp-gruppe.de

Wir beraten. Kompetent. Persönlich. Erfolgreich.  

Wirtschaftsprüfer/Steuerberater  

FTSP FRISIA-TREUHAND 
Schmädeke GmbH & Co.KG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft | Steuerberatungsgesellschaft

http://www.ftsp-gruppe.de
mailto:info@ftsp-gruppe.de
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schlusspunktschlusspunkt

Schutz von Pedalrittern
Wie kann das Radfahren sicherer werden? Ein an der 
Uni Oldenburg entwickeltes intelligentes Assistenz-
system für Autos und Lkw könnte Abhilfe schaffen. 
Es erkennt Radfahrer, misst den Abstand und gibt bei 

Gefahr ein Warnsignal ab. Die Pilotphase ist durch, 
nun wird nachgeschärft. Etwa in puncto Anpassung 
an verschiedene Umweltbedingungen oder Ver-
kehrssituationen. bike-detect.vlba.net

Frischer Wind in der Tourismusbranche der Region: 
Von  digitalen Impulsen über Trends im Städtetou-
rismus bis hin zu neuen Hotelkonzepten und erfolg-
reichen Nachhaltigkeitsstrategien.

In der nächsten Ausgabe 

Tourismus
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Profi s aus der Region

Hafenumschlag

JADE-WESER-LOGISTIK

Bürocontainer • Sanitärcontainer • Lagercontainer
Duschcontainer • WC-Container • Kassencontainer

Spezialcontainer • Sonderbaucontainer

Tel.: 04421 5004940  -  Fax: 04421 5004949  -  E-Mail: info@jwlogistik.de
www.jade-weser-logistik.de

CONTAINER HANDEL & VERMIETUNG
Hafenumschlag / Lagerung / Logistik / Transport

Schulungen

Die Spezialisten in der Aus- & Weiterbildung von Profis.
Ihre Sicherheit ist unsrere Mission.

• PSAgA mit & ohne Rettung
• Arbeiten in engen Räumen
• Arbeiten auf Dächern
• Verschraubungsmonteur
• Bediener für Stapler, Arbeitsbühnen & Erdbaumaschinen
• Kranausbildung
• Anschlagen von Lasten/Ladungssicherung
• Motorsägenausbildung Module A-C
• Brandschutz- & Evakuierungshelfer
• Atemschutzgeräteträger
• SCC-VAZ 016, 017 & 018 Schulung & Prüfung
• Berufskraftfahrer-Modulschulungen 1-5

Im Kleigrund 18
26135 Oldenburg
Tel.: +49 441 350 125 - 0
E-Mail: info@oldenworx.de
www.OldenworX.de

Alle Ausbildungen & Schulungen werden
nach den aktuellen DGUV Richtlinien &
DIN-Normen durchgeführt.

Die Schulungen finden wetterunabhängig in
unseren geräumigen, beheizten Trainingshallen statt.

Alarmanlagen

www.ulpts-technik.de

Alarm- und Sicherheitssysteme

ulpts GmbH

Oldenburg, Donnerschweer Str. 199
Tel.: 0441 – 9 32 99 32

www.ulpts-technik.de

Alarm- und Sicherheitssysteme

ulpts GmbH

Oldenburg, Donnerschweer Str. 199
Tel.: 0441 – 9 32 99 32

 Alarmanlagen
Brandmeldeanlagen

Arbeitssicherheit

ARBEITSSICHERHEIT.
IHRE VERANTWORTUNG.
MEINE KOMPETENZ.
n Arbeits- und Gesundheitsschutz
n	Persönliche Betreuung in Ihrem Unternehmen
n	Vorbereitung und Begleitung von QM-Audits
n	Lead-Auditor ISO 9001:2015; ISO 45001
n	Gefahrgutbeauftragter

KONSTANTIN SIEMER
FACHKRAFT FÜR ARBEITSSICHERHEIT
QM/ASM-AUDITOR

T 0441-9694590  I  sicher@konstantinsiemer.de  I  www.konstantinsiemer.de

Solarenergie  

 

Anzeigen

Schrankenanlagen

 

 

Weiterbildung

 

 

  
 

Bildungskontor GmbH
Intensiv-Vorbereitungskurse auf die
Ausbilder-Eignungsprüfung in einer Woche 
2026: 4.5. / 18.5. / 13.7. / 31.8. / 7.9. / 26.10. / 23.11.

Meisterprüfung Teil 3 in zwei Wochen
2026: 1.6. / 22.6. / 17.8. / 14.9. / 5.10. / 2.11. / 30.12.

Bildungskontor GmbH • Gerd Wilkens • Am Wendehafen 8-12 • 26135 Oldenburg
Tel.: 0441 - 92 66 13 0 • www.bildungskontor.de • wilkens@bildungskontor.de

Beleuchtung

Diplom-Physiker Jörg Schweer

„Sparen durch  
langlebige Beleuchtung“

0170 5448402 • info@holoptics.de

Bildungswege von A bis Z

Kontakte zu Unternehmen,
Hochschulen & Events

Ausbildungs- und
Stellenangebote

next-step.de

Unsicher, wie
es weitergeht?
Finde mit uns deinen
nächsten Schritt.

Bildungswege von A bis Z

Kontakte zu Unternehmen,
Hochschulen & Events

Ausbildungs- und
Stellenangebote

nächsten Schritt.

mailto:info@jwlogistik.de
http://www.jade-weser-logistik.de
mailto:info@oldenworx.de
http://www.OldenworX.de
http://www.ulpts-technik.de
http://www.ulpts-technik.de
mailto:sicher@konstantinsiemer.de
http://www.konstantinsiemer.de
http://www.bildungskontor.de
mailto:wilkens@bildungskontor.de
mailto:info@holoptics.de


www.feinrot.de

Ganz gleich, woran Ihre Marketing-Kommunikation krankt:

Feinrot stellt eine fundierte Diagnose, entwickelt einen genauen Behandlungsplan

und bereitet so die gesunde Basis für kräftiges Wachstum.

Terminvergabe jederzeit gern unter: 

0441.30 900 900.

Hat Ihre Werbung
die Masern?

http://www.feinrot.de

